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Die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. 


Seit kurzer Zeit ſind die Beſtrebungen, einen Schutz ge⸗ 
en die Folgen der Arbeitsloſigkeit zu ſchaffen, immer mehr 
ervorgetreten. Namentlich wird auch erörtert, ob es möglich 

ſei, eine Verſicherung der Arbeitsloſen durch den Staat zu 
schaffen, die von einzelnen Sozialpolitikern als eine wichtige 
Aufgabe deſſelben bezeichnet wird. Da die Frage wahrſchein⸗ 
lich ſchon im nächſten Winter mit ſeinem drohenden Arbeits⸗ 
mangel im Reichstage zur Erörterung 1 815 wird, ſo ſoll 
im Nachſtehenden verſucht werden, die Verhältniſſe näher dar⸗ 
zulegen. Zunächſt ſind als Urſachen der Arbeitsloſigkeit wohl 
nur in ſeltenen Fällen Arbeits ſcheu und Faulheit, ſondern weit 
öfter die moderne Technik und die weltwirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenhänge zu betrachten. Faſt jede neue techniſche Erfin⸗ 
dung, welche Menſchenkraft ſpart und die Leiſtungsfähigkeit 
der Maschine erhöht, ſchafft vorübergehend Arbeitsloſe. Die⸗ 
ſelben ſuchen ſich ſofort anderen Erwerhszweigen zuzuwenden. 
Aber da der techniſche Fortſchritt im Großgewerbe ein allge⸗ 
meiner iſt, ſo ſtoßen ſie auch hier wieder auf die Maſchine. 
Der ſteigende Mitbewerb treibt auch hier zur Vervollkomm⸗ 
nung der Technik, um billig erzeugen zu können, auch hier 
ſchafft die Technik Arbeitsloſe. So werden dieſelben im gün⸗ 
ſtigen Falle aus einem Beruf in den anderen geſchleudert; 
ſie erlernen nothgedrungen mehrere Fabrikberufe, aber kei⸗ 
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hats ee, Weheltniſſe kosgelzſten Arbeitern ein Zeil 
kpenbwache Beschäftigung, ein anderer Theil bleibt überflüſſig. 
Wo es ihm gelingt, durch Unterbieten der Löhne Beſchäftigung 
u erhalten, verdrängt er andere aus ihren Stellungen; die 
ſonen wechſeln, aber die Zahl der Arbeitsloſen bleibt. 
ie ſind ein Opfer des Unterſchiedes, der zwiſchen der 
ſchnellen Entwickelung der Technik und der Entwickelung des 
emeinen Verbrauchs und der Ausdehnung unſerer Abſatz⸗ 
herrſcht. Entwickelten ſich Verbrauch im Inlande und 
xport nach dem Auslande wie die Leiſtungsfähigkeit der 
Technik, To wäre das Gleichgewicht im weſentlichen hergeſtellt 
und es würde keine Arbeitsloſenfrage in gegenwärtigem Sinne 
geben. Aber der Verbrauch hat ſich im Inlande nur lang⸗ 
ſam gehoben, unſere Exportgebiete ſind immer mehr eingeengt, 
der Wettbewerb iſt geſt egen und ſteigende Ausfuhrziffern find 
meiſtens nur noch auf eine Unterbietung mit den Waaren⸗ 
preiſen zurückzuführen, die ſchon aus dem Grunde ungeſund 
iſt, weil fie in vielen deutſchen Erwerbs zweigen nur durch eine 
erabdrückung der Arbeitslöhne möglich wird. Mangel an 
wirthſchaftspolitiſcher Einſicht und Spekulationsſucht führen 
ur planloſen Erzeugung von Waaren; ſchlechte Ernten und 
ſchlechte Politik, mißgünſtige Handelstarife, die unſere Ausfuhr 
erſchweren: alle dieſe und noch zahlreiche andere Erſcheinungen 
äußern natürlich einen erheblichen Einfluß auf den Arbeits⸗ 
markt, ſie vermehren die Zahl der Arbeitsloſen. Dazu 
kommen noch viele mehr örtliche Erſcheinungen: der Zug nach 
den Städten, ſchlechte Arbeitsvermittelung, Bauerſchwerungen ꝛc. 
Der einzelne Arbeiter iſt gegen alle dieſe Erscheinungen, die 
ein Leben und feine Familie jo außerordentlich beeinfluffen, 
255 machtlos. Er kann nur durch zeitige Sparſamkeit ihren 
Folgen vorzubeugen fuchen, Aber auch hier reicht ſeine Kraft, 
ſelbſt wenn Einſicht und guter Wille vorhanden find, meiſtens 
nicht weit. Er iſt faſt hilflos dem wirthſchaftlichen Wogen⸗ 
drange verfallen und bedarf einer Organiſation der Hilfeleiſtung 
in größerem Maße. f 
Aber ſoll dieſe Hilfe in einer ſtaatlichen oder auch nur 
tädtiſchen Verſichernng der Arbeitsloſen beſtehen? — Der in 
Ein Ende Auguſt verfammelte deutſche Katholiken⸗ 
tag hat die allgemeine Einführung der Arbeitsloſenverſicherung 
1 auch bei anderen Politikern findet dieſelbe Beifall. 
der Schweiz iſt dieſe Verſicherung ſchon an mehreren 
Orten eingeführt oder doch im Entſtehen begriffen. So iſt in 
St. Gallen eine, das weibliche Geſchlecht jedoch aus⸗ 
ſchließende, zwangsweiſe Verſicherung gegen Arbeitslosigkeit ge⸗ 
ſchaffen, bet der ein etwaiger Fehlbetrag halb von der Ge⸗ 
meinde und halb vom Staate gedeckt wird. In Baſel wird 
eine ähnliche Verſicherung geplant. Auch die deutſchen e van⸗ 
eliſchen Arbeiter vereine haben ſich auf ihrer 
zlich in Frankfurt a. M. abgehaltenen Jahresverſammlung 
für die Einführung einer Arbeits loſenverſicherung erklärt. Die 
Verſammlung hat es jedoch im weſentlichen jedem Vereine 
ſelbſt überlaſſen, in der ihm gut dünkenden Weiſe für ſeine 
arbeitsloſen Mitglieder zu ſorgen. Es iſt bekannt, daß auch 
einzelne Fach⸗Organiſationen der Arbeiter ſeit längerer Zeit 
bei verhältnigmäßig geringen Beiträgen eine nennenswerthe 
Unterſtützung ihrer arbeitsloſen Mitglieder ermöglicht haben. 
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Zu einer Verſichernng gegen Arbeitsloſigkeit im größeren 
Umfange fehlen in Deutſchland zunächſt alle Vorbedingungen. 
Es giebt weder eine ſtaatliche noch eine ſtädtiſche Statiſtik, die 
in annähernd zuverläſſiger Weiſe über die durchſchnittliche Zahl 
der Arbeitsloſen unterrichtet. Dieſe Zahl iſt ſelbſt in dem 
engen Kreiſe eines Jahres eine durchaus veränderliche, aber 
irgendwelche auf ſicherer Grundlage beruhende ziffernmäßige 
Anhaltspunkte über ihren Umfang in den einzelnen Jahres⸗ 
abſchnitten müſſen gegeben ſein, ehe der Verſicherungsgedanke 
überhaupt ernſtlich erörtert werden kann. Wer ſoll zudem die 
Koſten der ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Verſicherung tragen? 
Sollen der Staat oder die Städte in die Taſche greifen, ſollen 
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zahlen, ſoll die Verſicherung 
nur auf die klein- und großgewerblichen Arbeiter in den 
Städten oder auch auf die ländliche Bevölkerung ausgedehnt 
werden? — Will der Staat oder irgend ein größerer Bezirk 
die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit in die Hand nehmen, 
dann muß er auch die Arbeits vermittelung regeln. 
Das ſind zwei gewaltige Aufgaben, die ihrer ganzen Natur 
nach ſowohl der Staat wie die Stadt nur ſehr mangelhaft 
löſen kann; Staat und Stadt können auf dieſem Gebiete die 
Selbſthilfe wohl fördern und unterſtützen, aber nicht 
überflüſſig machen. 

Die theuerſte Arbeitsloſenverſicherung beſeitigt die Urſachen 
der Arbeitsloſigkeit nicht. Dieſe Urſachen find ſchon oben 
kurz erörtert, bleiben ſie beſtehen, ſo wird die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen mit jedem Winter größer und die Summe, welche für 
eine Verſicherung der Arbeitsloſen aufgewendet wird, mit jedem 
Jahre erheblicher, bis zur Unerträglichkeit werden. Als eine 
Aufgabe des Staates betrachten wir es daher nicht, eine Ver⸗ 
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit zu ſchaffen, ſondern durch Er⸗ 
forſchung ihrer Urfachen und möglichſte Beſeitigung derſelben 
vorbeugend zu wirken. Damit wird ein Stück wirklicher 
Kulturarbeit geleiſtet. Die Entwickelung der Technik ſoll nicht 
fc werden, aber die Länge der Arbeitszeit ſoll mit ihrer 
ortſchreitenden Leiſtungsfähigkeit und der Ausdehnung unſeres 
Abſatzes in einige Uebereinſtimmung gebracht werden; größere 
Kulturarbeiten, die Anlage von Kanälen, die Trockenlegung 
ſumpfigen Bodens kann der Staat in Angriff nehmen. Er 
kann, wie das Deutſchland in dankenswerther und erfolgver⸗ 
ſprechender Weiſe ſeit einigen Jahren wieder verſucht, durch 
die Herbeiführung einer verſtändigen internationalen Tarif- 
politik die Lebensbedingungen unſerer Induſtrie erleichtern, er 
kann durch die Unterſtützung von Fachſchulen unſere gewerb⸗ 
liche Kraft tüchtiger im Wettbewerb machen, kann durch die 
Beförderung ſolcher Vereinigungen, die ſich die Erwerbung 
neuer Exportverbindungen zum Ziel ſetzen, unſere Volkswirth⸗ 
ſchaft fördern. Im kleineren Maßſtabe können Staat und 
Städte die Arbeitsloſigkeit bekämpfen, indem ſie bei der Ver⸗ 
gebung öffentlicher Arbeiten die Beſchäftigung Staatsangehö⸗ 
riger im Allgemeinen zu Bedingung machen, die Organiſatio⸗ 
nen der Selbſthilfe, die ſich auch die Verſicherung Arbeits⸗ 
loſer zum Zweck ſetzen, mit Wohlwollen behandeln und Ver⸗ 
einigungen zur beſſeren Geſtaltung der Arbeitsvermittelung 
165 ſtützende Hand leihen. Den „Zug nach den Städten“ 
einzudämmen vermag nach dem Stande unſerer heutigen Geſetz⸗ 
gebung nur eine groß angelegte und naturgemäß langſam vor 
ſich gehende Reform der Befig- und anderen Verhältniſſe auf 
dem Lande, aber ſchon jetzt können Staat und Stadt 7 75 
angemeſſene Belehrung über den ſchweren Daſeinskampf un 
das ſich unter gleißender Decke bergende vielfache Elend der 
Großſtädte den Zug vom Lande in die Stadt und damit auch 
die Zahl der großſtädtiſchen Arbeitsloſen mindern. 


Deutſchland. 


§ Poſen, 1. Okt. In der Preſſe find lebhafte Erörte⸗ 
rungen bezüglich der Berichterſtattung über die Thorner 
Kalſerrede entſtanden, . über die ſtenographiſche Auf⸗ 
nahme derſelben. Auch der „Reichsanzeiger“ entſchuldigt die 
Thatſache, daß er den Wortlaut der Rede nicht gebracht hatte, 
durch den Hinweis darauf, daß ihm kein Stenogramm zur 
Verſügung geſtanden habe. Mit Bezug auf dieſe Preßerörte⸗ 
rungen ſieht ſich unſer Korreſpondent in Thorn, der uns den 
Text der Rede telegraphiſch übermittelt, zu nachſtehender Er⸗ 
klärung veranlaßt: 2 

„Die Angabe, das Wolff ſche Telegraphen⸗Büreau babe die 
Rede nach den Stenogrammen der bieſigen Zeitungen verbreitet, 
iſt falſch, weill die Blefigen eitungen von der Anſprache des 
Kalſers keine Nachſchrift, geſchweige denn ein Stenogramm haben 
aufnehmen laſſen. Es hat kein Vertreter der hleſigen drei Zeitun⸗ 
gen die Rede gehört, da ihre Plätze auf der Zuſchauertribüne zu 
weit entfernt waren. Durch Nachfrage bei Mitgliedern der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, 15 ar a ng 
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Büreaus depeſchtrt. Die Kaiſerrede ſtenographiſch 
mitgeſchrieben habe allein nur ich, und zwar aus 
unmittelbarſter Nähe; denn ich ſtand ganz nahe dem 
Kaiſerzelt, etwa zwei Meter von dem Kaiſer entfernt. Die von 
mir depeſchirte Rede ftimmt daher nicht nur bezüglich des In⸗ 
haltes, ſondern auch des Wortlautes genau mit den 
vom Kaljer gebrauchten Worten überein bis auf 
das eine Wort „hierſelbſt“, das ich nicht ganz ſicher zu verhürgen 
vermag. Der betreffende Satz lautet dann: „Es iſt zu Meiner 
Kenntniß gekommen, daß leider die polniſchen Mitbürger ſich nicht 
fo verhalten, wie man es erwarten und wünſchen ſollte“ und be⸗ 
ziebt ſich alſo auf weitere Kreiſe. Daran knüpft ſich dann die 
Mahnung an die hieſigen Polen.“ 
A Berlin, 30. Sept. [AAus der Sozialdemo⸗ 
fratie] Die Berliner Sozialdemokraten haben 
am Freitag in allen ſechs Reichstagswahlkreiſen Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, in denen Stellung zum bevorſtehenden 
1 Parteitage genommen werden ſollte. 
er Verlauf der Verſammlungen iſt in hohem Maße lehrreich. 
Man bekommt einen ſtarken Eindruck von der zähen np 
mit der die breite Maſſe der „Genoſſen“ jede, auch die aller 
leiſeſte Regung von Ariſtokratismus, von Ueberordnung und 
Herrſchaftsbeſtrebungen innerhalb der Partei niederzuhalten 
oder auszurotten verſucht. Allerdings find dieſe Maſſen im 
Grunde nur Werkzeug der klugen Führer, aber die Herrſchaft 
der Wenigen wird doch nur unter fortwährenden Gefahren 
ausgeübt, unter dem ſteten Argwohn der Geſellſchaft, daß 
jene mehr ſein wollen als ſie. So kommt etwas un⸗ 
angenehm Heuchleriſches in die gegenwärtigen Beziehungen 
der Parteimitglieder. Die Führer ſchmeicheln der Maſſe, 
und die Gefährten lieben manchmal die Brutalität und 
zeigen den Häuptern, daß ſie ſchließlich ja doch von 
der „Gnade des Volkes“ abhängen. In mehreren 
der hieſigen Verſammlungen iſt beantragt worden, der Partei⸗ 
tag ſolle das Maximalgehalt der Parteibeamten 
und Redakteure fixiren. In der einen Verſammlung 
wurden 3000 Mark jährlich als Me ximalgehalt für ange⸗ 
meſſen ausgegeben, in einer anderen wollte man doch wenigſtens 
bis auf 4000 Mark gehen. Die Forderung, es bei 3000 M. 
jährlich zu laſſen, wurde im erſten Wahlkreiſe beinahe ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Herr Liebknecht bezieht heute als Chef⸗ 
redakteur des „Vorwärts“ 7000 M. Gehalt, eine gewiß nicht 
übermäßig große Summe. Aber dem „Demokratismus“ der 
Nb iſt es ein Dorn im Auge, daß einer der Ihren 
bloß mit der Feder 7000 M. verdienen ſoll, und ſo muß der 
Mann herunter. 3000 thuns auch. In Frankfurt wird der An⸗ 
trag ja wahrſcheinlich durchfallen, aber die Führer werden gleich⸗ 
wohl Spießruthen laufen müſſen, nicht blos wegen dieſer mehr 
materiellen Dinge, ſondern auch 5 ſonſtiger bern 
keit gegen die Befehle der eigentlichen und ſtramm „Ziel⸗ 
bewußten“. In den erwähnten Verſammlungen ſind auch 
Anträge für genauere Faſſung des Programm- 
fages, daß Religion Privatſache jet, geſtellt worden, und 
dabei bekam es Herr Singer ordentlich au hören. Ein Genoſſe 
rügte es, daß hervorragende Parteimitglieder noch immer der 
Religion anhängen und, wie Singer, jährlich Hunderte von 
Mark an Religſonsgemeinſchaften hinwerfen. Hierzu bemerkt 
der „Vorwärts“, daß dieſe Behauptung, ſoweit ſie Singer be⸗ 
treffe, unwahr ſei. Wir können dem „Vorwärts“ mittheilen, 
daß er ſich irrt. Herr Singer zahlt wirklich ganz beträchtliche 
Steuern als Mitglied der hieſigen Synagogengemeinde, während 
„Genoſſe“ Stadthagen allerdings längſt ausgetreten iſt. Die 
vollkommene Hilfloſigkeit der Sozialdemokratie gegen⸗ 
über den Verhältniſſen auf dem platten Lande iſt auch 
in den Verſammlungen vom Freitag wieder einmal zu 
getreten. Es wird immerfort hin⸗ und hergeredet, wie man 
wohl an den ländlichen Tagelöhner und den kleinen Grund⸗ 
beſitzer heran könne, aber keiner hat bisher den Weg zeigen 
können. „Genoſſe“ Fiſcher, der Reichstagsabgeordnete für 
zweiten Berliner Wahlkreis, iſt ſo aufrich g geweſen, — 
zugeben, daß die ganze bisherige Sprech⸗ und Denkweise 
Sozialdemokraten eigentlich doch eingerichtet ſei für den 
Kampf des induſtriellen Arbeiters gegen ſeinen Unternehmer. 
Von einem Siege des Sozialismus in Deutſchland wie ander⸗ 
wärts könne aber nicht die Rede fein, fo lange nicht das 
Landproletariat gewonnen und ein Theil der Kleingrundbeſitzer 
empfänglich gemacht worden ſei. Nun, der Frankfurter Partei⸗ 
tag wird dies Problem trotz Herrn v. Vollmar 8 noch 
nicht löſen, zumal viele nicht ſehr geneigt ſein werden, Vollmar 
freundlich anzuhören. Daß dieſer Mann das Verbrechen 
begangen hat, dem bayeriſchen Etatsgeſetz zuzuſtimmen, hat 
die „Zielbewußten“ in ge Raſerei verſetzt, und mehrere, 
hier am Freitag geſtellte Anträge, die Herrn v. Vollmar 
tüchtig rüffeln ſollen, ſind einſtimmig angenommen worden. 
Der Parteitag ſoll die Mitglieder, die der bayeriſchen Kammer 
angehören, einfach anweiſen, daß ſie keine Etats anzunehmen 
haben, die nicht den ſozialdemokratiſchen Forderungen ent⸗ 
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Sprechen. Wenn Herr v. Vollmar und die übrigen ſozialiſti⸗ 
ſchen Mitglieder der bayeriſchen Kammer es nun doch aber wieder 
thun? Werden ſie dann einfach durch Scherbengericht moraliſch 
zum Tode verurtheilt? 

— Der preußiſche Handels miniſter hat folgende bereits 
kurz erwähnte Verfügung über die Errichtung von Ar⸗ 
beitsnachweiſe⸗Büreaus in Städten von mehr als 


ziehntauſend Einwohnern erlaſſen: 


In den Sehen ia N Arbeitsloſigkeit, die in den letzten 
Jahren bald in grͤßerm, bald in geringerm Umfange namentlich in 
den Wintermonaten hervorgetreten find, hat ſich gezeigt, daß den 
Einrichtur gen und Maßnahmen, die geeignet find, der Arbeits: 
Joſigkeit abzuhelfen, noch » icht die genügende Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt worden iſt. Namentlich hat ſich das Bedürfniß ergeben, den 
Arbeits nachweis in größerm Umfange und planmäßiger, als 
bisher geſchehen iſt, auszubilden. Abgeſehen von vereinzelten ge⸗ 
meinnüßigen Vereinen, die ſich die Vermittlung von Arbeitsgelegen⸗ 
heit zur Aufgabe gemacht haben, und von Privatunternehmungen, 
die ſie als Gewerbe betreiben, haben Unternehmungsverbände einer⸗ 
ſelts und Vereinigungen von Arbeitern, wie Fach⸗ und Gewerbe⸗ 
vereinen, andererſeits die Regelung des Arbeitsnachweiſes in die 
Hand genommen, Die Wirkſamkeit der Veranſtaltungen der letzte 
zen Art, die der Natur der Sache nach auf den Kreis einzelner 
Gewerbe beichräntt bleibt, wird auch dadurch beeinträchtigt, daß in 
Fe von vornherein der Gegenſatz zwiſchen Arbeitgebern und Arbeits 
nehmern hineingetragen wird. Die Benutzung der Privatarbeits⸗ 
nachweiſe, die auf Bekämf fung einer Anbeitsloſigkeit von größerer 
Ausdehnung überhaupt nicht berechnet find, nötbigen die Bethei⸗ 
ligten zur Zahlung von oft unverhältnißmäßig hohen Gebühren, 
und die Thätigkeit der gemeinnützigen Vereine bleibt in der Regel 
bei der Beſchränktheit der ihnen zur e ſtehenden Mittel 
und bei dem Wettbewerb der Vermittelungsſtellen anderer Art auf 
einen beſcheidenen Umfang beſchränkt. Unter dieſen Umſtänden 
muß es als ein bedeutſamer Fortſchritt betrachtet werden, wenn 
neuerdings in weiteren Kreiſen das Ziel verfolgt wird, den Ar⸗ 
beits nachweis zur Aufgabe öffentlicher Veran⸗ 
Haltung der Gemeinden zu machen. Wenn es gelingen 
ollte, zurächſt in allen Städten mit einigermaßen erheblicher Ein⸗ 
wohnerzahl Arbeitsnachwetſeſtellen zu errichten, die von den Be⸗ 
ligten koſtenlos oder gegen geringe Vergütung benutzt werden 
nten und ſich des Vertrauens der Arbeitgeber und Arbeiter er⸗ 
reuten, ſo würde ſchon deren örtliche Wirkſamkeit ungleich bedeut⸗ 
er werden können als die bisherigen Axbeitsnachweiſe. Sie 
würden aber dieſe Wirkſamkeit noch erheblich dadurch verſtärken 
önnen, daß fie nach und nach miteinander in eine organiſche 
Verbindung träten und ſich damit in den Stand ſetzten, die 
Arbeits nachweſſefrage und das Arbeitsangebot in den verſchtedenen 
Orten und Gegenden auszugleichen. Ebenſo würden ſie ſich mit 
den für die Arbeits vermittlung auf dem Lande beſtehenden Ver⸗ 
einen und ſpäterhin mit den Arbeitsnacheweiſeſtellen, die voraus⸗ 
ſichtlich von den Landwirthſchaftskammern werden errichtet werden, 
in Bezlehung ſetzen können, um den Arbeitsloſen in Ermangelung 
anderer geeigneter Arbeitsgelegenheit auf dem Lande Beſchäftigung 
verſchaffen. Auch würden ſie, um den Mannſchaften, die im 
bſt aus dem Heeresdienſt entlaſſen werden, die Erlangung von 
beit zu erleichtern, ihre Dienſte den Truppentheilen zur Ver⸗ 
— ſtellen können. Um die Anbeitsnachweiſeſtellen zur Löſung 
vorerwähnten, weitreichenden Aufgaben au befähigen, wird es 
nothwendig ſein, ſie einem durch die Gemeindebehörde er⸗ 
nannten, weder den Arbeitgebern noch den Ur: 
beitern angehörenden Leiter zu unterſtellen. In 
den großen Städten können die Leiter aus den Beiſitzern zum Ge⸗ 
werbegericht gewählt werden. Wo das nicht möglich iſt, könnten 
die flädtiſchen Behörden eine uswahl treffen. 3 iſt wünſchens⸗ 
wertb, Arbeltsnachweiſe⸗Büreaus wenigſtens in 
allen Städten von mehr als 10000 Einwohnern 


ins Leben zu rufen. 

— Die erſte Plenarſitzung des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes in dem großen Saale des neuen Dienſtge⸗ 
bäudes in der Königin Auguſta⸗Straße hat in Gegenwart des 
Staats miniſters von Boetticher ſowie mehrerer Bundesrathsmit⸗ 

leder am Montag, 24. September, ſtattgefunden. Nach einer 
rzen Mittheilung im „Tiefbau“ bildete einen der Hauptgegen⸗ 
ſtünde der mehrſtündigen Berathung das mehrerwähnte Aus⸗ 
ſcheiden der Staaten aus der Tiefbauberufsge⸗ 
noſfſenſchaft, gegen das vor kurzem eine umfangreiche Petition 
an den Reichstag gerichtet wurde. Ueber den Verlauf dieſer prin- 
ſptell wichtigen Verhandlung iſt vorläufig nichts bekannt geworden, 
och iſt vorauszuſetzen, daß die Ber: fsgenoſſenſchaft nicht zu ihrem 
Rechte kommt, ſo lange das Reichsverſicherungsamt und das Reichs⸗ 
amt des Innern auch in dieſer Frage ſich direkt gegenüberſtehen. 
Das Reichsverſicherungsamt hat von Anfang an das beliebige 
Ausſcheiden ſolcher Städte und Staaten, die bei Begründung der 


Tiefbauberufsgenoſſenſchaft im Jahre 1887) innerhalb der geſetz⸗ 
lich beſtimmten Friſt freiwillig als Mitjiteder eintraten, für un⸗ 
ſtatthaft erklärt, ſich aber nachher der entgegengeſetzten Anſicht des 
Reichsamtes des Innern fügen müſſen, das offenbar von dem baye⸗ 
riſchen Bundesrathsmitalted Dr. v. Landmann beeinflußt war. 
Die er iſt aber unſeres Wiſſens, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, der ein⸗ 
zige Juriſt. der im Gegenſatz zu Roſin und anderen Rechtslehrern 
im Intereſſe der Staaten dem Geſetz eine gezwungene Auslegung 
gegeben hat, die das willkürliche Ausſcheiden der Staaten zum 
Nachtheil der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſatlon geſtatten ſoll. 
Der Referent der Petitlonskommiſſion des Reichstages nahm — 
ſovtel wir wiſſen — den Standpunkt der Genoſſenſchaft ein, doch 
wen der Schluß des Reichstages die Erledigung der wich: 
ge! Frage. 

— Am 1. September find nur 19 Hauptleute und Ritt⸗ 
meiſter der preußiſchen Armee in das Gehalt der erſten 
Klaſſe aufgerückt, darunter 13 von der Infanterie, 3 von der 
Kavallerie und 3 von der Feld⸗Artillerie. Die von der Infanterie 
waren ſelt September 1891 und die von der Feld: Artillerie ſeit 

uli 1891 Hauptleute, die Rittmeiſter der Kavallerie ſchon ſelt 
ärz 1890. Das Offizierpatent zweier Kavallerie⸗Rittmeiſter datirt 
bereits von 1873, das aller übrigen Aufgerückten von 1876. 

— Der Kultusmintſter Dr. Boſſe erklärt ſich in einem neueren 
Erlaß damit einverſtanden, daß die Miethsentſchädigung 
für verheirathete und unverheirathete Lehrer 
ohne eigenen Hausſtand ungleich hoch feſtgeſetzt wird. Eine ſolche 
Unterſcheidung iſt ſeit lange üblich in den weſtlichen Provinzen, 
während im Oſten entweder eine beſondere Wohnungsentſchädigung 
überhaupt nicht feſtgeſetzt iſt, oder dieſe ohne Rückſicht auf den 
Familienſtand des Lehrers gezahlt wird. Nach einer anderen 
Verfügung des Miniſters ſoll bei Neuregelung der Gehälter die 
Miethsentſchädigung in jedem Falle beſonders berechnet werden, 
um die Angemeſſenheit der Beſoldungsſätze der einzelnen Städte 
beſſer überſehen und vergleichen zu können. Derſelbe war in den 
beiden letzten Schulgeſetzentwürfen gefordert. 


— Durch einen in der „Kreuzztg.“ veröffentlichten Hirten ⸗ 
brief des General⸗ Superintendenten Faber 
an die evangelſſchen Kirchenwähler und eine ſich an dieſen ans 
ſchließende Verfügung des brandenburgiſchen 
Konſiſtoriums wird ein Eingriff in die Freiheit der Ber⸗ 
liner Kirchenwahlen verſucht. Herr Faber wendet ſich 
dagegen, daß vor der Kirche Wahllager aufgeſchlagen werden, daß 
mit Partelloſungen verſehene Tafeln kenntlich gemacht und Wahl: 
zettel verthelt werden. Er will ferner verhindern, daß Unbethei⸗ 
liate ſich zum Zweck der Wahlüberwachung in die Kirche begeben, 
und endlich ſogar, daß an Nebentiſchen im Altarraum von „Unbe⸗ 
rufenen“ Buch 10 werde, indem er behauptet: Das verſtoße 
gegen den kirchlichen Anſtand, entwürdige die wichtige Handlung 
und entweihe das Gotteshaus. In gleicher Richtung bewegt ſich 
die Verfügung des brandenburgiſchen Konſiſtortums, welche die 
Anweiſun! ausſpricht, daß die Wähler nach geſchehener Stimmab 
gabe ſich vom Altarraum entfernen und, wenn ſie in der Kirche 
bleiben wollen, im Schiffe derſelben Platz nehmen, namenilich aber, 
daß „unberufene Leute“ überhaupt keinen Zutritt erlangen. Ferner 
wird unterſagt, daß in der Kirche Nebentiſche aufgeſtellt werden, 
an denen von Parteigängern die Wahlvorgänge kontrolirt werden. 


Endlich wird angeordnet, daß die Anſprache des General⸗Super⸗ H 


intendenten von Berlin in dem letzten Hauptgottesdienſte vor dem 
Wahltage von der Kanzel verleſen werde. 


Belgien. 

„Brüſſel, 29. Sept. In dem Brabanter Wahlkreiſe Nivelles 
iſt ein politiſcher Skandal enthüllt worden, der heute das 
Tagesgeſpräch aller volitiſchen Kreiſe bildet. In dieſem Wahlkreiſe 
iſt der Wahlſtreit ein ſehr erbitterter, weil der Miniſterpräſident 
De Burlet zur Wiederwahl ſteht und die Liberalen alles auf 
bieten, um ihn zu Falle zu bringen. Auch hier hatten die Libe⸗ 
ralen es verſucht, ſich mit den Sozialiſten zu einem Wahlbündniſſe 
zu einigen, aber dleſe Unterhandlungen waren, wie überall, ge⸗ 
ſcheitert, fo daß ſich drei Parteien gegenüberſtehen: Klerlkale, 
Liberale und Soztoliften. Nun ereignete ſich aber etwas ganz Ab⸗ 
ſonderliches bei dieſem Wahlſtreite. An der Spitze der dortigen 
Soziallſten ſteht ein gewiſſer Aerts, der eine ganz außerordent⸗ 
liche Thätigkeit entfaltete, ſo daß der Brüſſeler Generalrath der 
ſozialiſiiſchen Arbeiterpartei ihm beſonderes Lob zollte. Aexts ver⸗ 
anſtaltete zahlreiche Sozialiſtenverſammlungen, in denen merk⸗ 
würdiger Weiſe nur die liberalen, entichteden freihändleriſch ge⸗ 
finnten Kandidaten auf das Erblttertſte angegriffen wurden, während 
von den ſchutzzöllneriſch geſinnten Elerifalen Kandidaten gar keine 
Rede war. Ja Aerts erſchlen von einem Haufen Sozlaliſten be⸗ 
gleitet in allen liberalen Wahlverſammlungen, unterbrach die Redner 
und veranſtaltete einen ſolchen Lärm, daß dieſe Verſammlungen 
wiederholt geſchloſſen werden mußten. Da in keinem anderen Kreiſe 
ſich direkt Liberale und Sozialiſten bekämpfen, ſo erregte dieſes 


ſehen und ſelbſt die Beüſſeler liberalen Zeitungen machten auf dleſe 

defremdliche ſoztaliſtiſch⸗klerikale ſtille 3 . — 
Heute enthüllt ſich der wahre Grund: der Soztaliftenführer Aeris, 
ſteht im Solde der Regierung, im Dienſte des Miniſterpräſidenten 
Herrn De Burlet. Am verfloſſenen Sonnabend des Morgens 
8%, Uhr ſahen drei zufällig in Brüſſel anweſende s dle aus 
Genappe (Genappe gehört zum Wahlkreiſe Nivelles und Hertz 
wohnt in Genappe), den Aerts in das Miniſterium des Innern ein⸗ 
treten. Das fiel ihnen auf; ſie warteten bis 10 Uhr, aber Aerts 
kam nicht wieder heraus. Was hatte dieſer Sozialtit dei dem 
Miniſterpräſidenten zu thun? Geſtern fand in Genappe eine be⸗ 
rale Wahlverſammlung ftatt; wieder erſchten Aerts mit einer Schaar 
Soziallſten und machte Lärm. Da erhob ſich der Bürgermeifter 
von Genappe, Herr Berger, und forderte den Werts auf, ſich ſofort 
über ſeine Beziehungen zu der Megierung zu erklären. Was 
hatten Sie am Sonnabend früh im Miniſterium zu thun d Sie 
wollten Ihren Sold einziehen! Ste haben ſich an Herrn De 
Burlet verkauft!“ Von allen Seiten ertönten die Rufe: „Spitzel 
Lockſpitzel!“ und Aerts ſchwieg erbleichend und — verſch band. 
Und um den Aerts voll zu entlarven, wie um den Mintiterpräfie 
denten bleßzuſtellen, veröffentlicht die „Etolfe belge“ das amtliche 
Anſchreiben, wodurch der Kabinetschef des Miniſteriums Van der 
Elſt dem Aerts „im Auftrage des Miniſters mittbeilt, daß Herr 
De Burlet ihn in Prelvataudlenz“ Sonnabend früh empfangen 
wird. Was aber dem ganzen Vorgange einen bejonderen, für die 
Regierung häßlichen Beigeſchmack giebt, iſt die Thatſache, daß der 
zur Bekämpfung der Liberalen gewonnene at nicht ſtimm⸗ 
berechtigt fit. In Folge gerichtlicher Verurtheilung iſt er „wegen 
Unwürdiakeit“ vom Stimmrechte ausgeſchloſſen. 


China. 

»Wie man der „Polit. Correſp.“ aus Peters bur 9 
meldet, ſind in der ruſſiſchen Hauptſtadt Nachrichten aus 
China eingetroffen, die in den dortigen Regierungs kreiſen 
große Beachtung gefunden haben. Nach denſelben ſoll in Folge 
der unglücklichen Kriegsereigniſſe in allen Provinzen des Re ches 
eine intenſive Aufregung herrſchen, und die Unzu⸗ 
friedenheit mit den höchſten Staatsautoritäten einen Grad er⸗ 
reicht haben, der eine inſurrektlonelle Bewegung gegen die 
Mandſchuh⸗Dynaſtie als nicht unmöglich erſcheinen laſſe. Was 
die Arm ee betreffe, fo ſei der Geiſt der regulären Truppen 
wohl kein unbefriedigender, allein die Bande der Disziplin 
hätten in allen Heerestheilen ſtark nachgelaſſen, und die Irre⸗ 
gulären, auf die ſich die Regierung mehr als je ftügen müſſe, 
begingen überall, die Hauptſtadt nicht ausgenommen, arge Aus⸗ 
ſchreitungen. Dabei ſeien die Kriegskaſſen, ebenſo wie die 
Staats kaſſen, leer, und die Regierung habe mit den äußerſten 
Schwierigkeiten zu kämpfen, um nur die unumgänglichen Be⸗ 
dürfuiſſe der im Felde ſtehenden Truppen zu beſtreiten. 

In Ergänzung dieſer Nachrichten ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ 
mit Baus auf ein alarmirendes Telegramm des „Newyork 
erald“: 

Seltſame Nachrichten kommen aus China. Sind ſie nicht über⸗ 
trieben, fo möchte man faſt zu dem Glauben kommen, dem unge⸗ 
heuren chineſiſchen Reiche drohe eine ſchwere Erſchütterung. Nach 
einer Depeſche aus Shanghat hatte die chineſſſche Armee, weiche 
am Jalu⸗ Fluſſe den Vormarſch der Japaner aufhalten jellte, ſich 
empört und ihre Waffen zerbrochen. In Peling, beißt es, derrſche 
urchtbare Beſtürzung, die Lage der Chineſen jet eine verzweifelte 

un iſt der „Newyork Herald“, welcher dieſes Programm veröffente 
licht, juſt nicht wegen der Zuve xläſſtakeit feiner Mittbellungen berühmt, 
und man wird gut thun, die Meldung von der Auflöſung der chine⸗ 
ſiſchen Armee in Korea mit einiger Vorſicht aufzunehmen. Allein 
es unterliegt keinem Zweifel, daß der bisherige Verlauf des Krieges 
geeignet war, in China die bıfitgfte Aufregung und Entmuthigung 
zu erzeugen. Die Chineſen ſind in den Kampf gegen Japan mit 
ihrem gewohnten, ſprichwörtlich gewordenen Hochmuthe eingetreten” 
ſie haben den Gegner nicht nur unterſchätzt, ſondern geradezu ver⸗ 
achtet und die Vertreibung der Japaner aus Korea für ein leichtes 
Unternehmen angeſehen. Nun erleben fie, nachdem die erſten 
Slegesberichte ihrer Anführer ſich als plumpe Lügen erwieſen haben, 
die entſetzlichſte Enttäuſchung. Bel Piöng⸗jang und an der Jalu⸗ 
Mündung, zu Land und zur See geschlagen, müſſen ſie ſich tief ge⸗ 
demüthigt fühlen. Der Zorn eines Volkes, das ſich verletzt und 
erniedrigt ſieht, richtet ſich häufig gegen ſeinen Regenten, ſeine 
Staatsordnung. Wäre Napoleon III. nicht beſiegt und gefangen 
worden, jo würde er wahrſcheinlich auf dem Throne geftorben ſein. 
Bet Sedan ging das zweite Kaiſerreich zu Grunde. Aebnliches 
könnte, wenn die Erbitterung über die erlittenen Niederlagen in 


ſoztaliſtiſche Vorgehen im Wahlkreiſe Nivelles nicht geringes Auf. China allgemein würde, auch dort geſchehen. Die Chineſen würden 


Stadt⸗ Theater. 
1 7 30. Sept. 
ors“, Schwank in 4 Akten von Oskar 
Be . und a Stein. 

Mit einer gewiſſen Spannung hatte man der Premiere 
des Schwankes „Das Haus des Majors“ entgegengeſehen, iſt 
doch einer der beiden Verfaſſer, Herr Leo Stein, von der letzten 
Saiſon her ſowohl als tüchtiger Darſteller wie als Autor 
dnn recht beifällig aufgenommener Einakter bei uns noch im 

ſten Andenken. In das Lob, das dem neuen Stücke vor⸗ 
ausging, lönnen wir nicht ſo rückhaltslos einſtimmen; trotz 
vieler geſchickt arrangirter Scenen und eines ſtellenweiſe recht 
flotten Dialogs iſt die Handlung doch vielfach theils zu 
nüchtern, theils iſt der Charakter des Schwankes hier und da 
nicht energiſch genug gewahrt. Unter dieſen Mängeln leidet 
beſonders der zweite und theilweiſe auch der vierte Akt, 
während allerdings der dritte Akt ganz vorzüglich gearbeitet 
und mit ſeltenem Geſchick aufgebaut iſt. Wenn man dieſe 
prächtige Scene zwiſchen Trude und dem Jähnrich beobachtet, 
das gelungene Bild am bezw. auf dem Kamin, die Einrichtungs⸗ 
komödie xc., dann kann man nur bedauern, daß die Verfaſſer nicht 
mit gleichem Glück (oder Fleiß) die übrigen Theile des Stückes 
ſchmiedeten; es wäre dann ein köſtliches Werk geworden, 
während jetzt der glänzende dritte Akt für die Schwächen des 
Stückes entschädigen muß, was er allerdings auch fertig 


t. 

die Handlung iſt bald erzählt: Der in einer kleinen 
mecklenburgiſchen Stadt lebende Major a. D. von Hanſen iſt 
im Verein mit ſeinem Schwiegerſohne, dem Bürgermeiſter 
Miedenberg, ein eifriger Förderer eines Kleinbahnprojekts; das 
Projekt kommt auch zur Ausführung, nur nimmt die Sache 


-Anfoten eine für den Major unangenehme Wendung, als der 


Bahnhof an der Stelle errichtet werden ſoll, an der des alten 
Offiziers Villa, das Neſt, das er ſich für ſeine alten Tage 
erbaut hat, ſteht. Der Major iſt plötzlich aus allen Himmeln 
gefallen, er verwünſcht das Projekt, will um keinen Preis aus 
ſeinem Hauſe herausziehen und überwirft ſich mit ſeinem 
Schwiegerſohne, dem Bürgermeiſter, der dem alten Herrn zwar 
die beſten Worte giebt, aber doch auch auf der Durchführung 
des Projekts beſtehen muß. Das Ende vom Liede iſt, daß 
der Major exproprürt wird, feine ſämmtlichen Habſeligkeiten 
verſteigern läßt und, der Bitten und Thränen ſeiner ganzen 
Familie ungeachtet, grollend nach Berlin zieht. Als ihm aber 
ſpäter ein Enkel geboren wird und der Bürgermeiſter, als glück⸗ 
licher Vater, den alten Haudegen recht herzlich bittet, Pathen⸗ 
ſtelle anzutreten, da kann er die dargebotene Hand zur 


Verſöhnung nicht ausſchlagen, beſonders da ihm ſo wenig wie S 


ſeinem Diener Conrad die Großſtadtluft behagt; der Major 
kommt zurück, findet die Wohnräume für ſich genau ſo wie 
in feinem alten Heim eingerichtet und wird fo von den viel: 
fachen Beweiſen der Liebe ſeiner Kinder gerührt, daß er den 
Schmerz um den Verluſt ſeines Hauſes verwindet und zu den 
Seinen zurückkehrt. 


Von den zahlreichen in dem Stücke vorkommenden Figuren 
iſt die gelungenſte wohl die nach Reif⸗Reiflingenſchem Muſter 
gearbeitete des Fähnrichs Fritz, die in Herrn Stern einen 
guten Vertreter gefunden hatte. Schöne Leiſtung boten Herr 
Steinegg als Major und Herr Reßner als Bürger⸗ 
meiſter, und die Rolle des Lieutenants zur See war mit Herrn 
Biedermann ſehr paſſend beſetzt. Die Damen Brock 
(Trude), Kleen (Käthe Stahl) und Roſen (Toni) verhalfen 
dem Stücke durch ihr vortreffliches Spiel zu einem guten 
Erfolg. W. 


* Elektrotechniſches. In Chicago ſind zu Fernſprech⸗ 
zwecken 34 400 Kilometer unterirdiſche Leitungen in 77 nee 
Kanälen mit 800 58 825 verlegt und es giebt dort nur 12950 
Kilometer oberirdiſche Leitungen. — Auf Anregung Belgiens und 
She bat Spanien die Herftellung einer direkten Linie na 

adrid beſchloſſen, fo daß demnächſt von Madrid bis na 
Brüſſel — eine Entfernung der Hauptroute des Eiſenbahnver⸗ 
kehrs entlang von ca. 1750 Kilometer — nach Rotterdam und 
Amſterdam geſprochen werden kann. — Auch in Italien iſt 
die Errichtung verſchledener größeren ernſprechlinten — Rom 
Turin, —Malland, — Venedig, — Neapel, Turin —Makland, —Ge⸗ 
nua und ſpätere Durchführung der Linien bis Paris, Berlin, Wien, 
Trieſt und Bern beabſichtigt. — In Frankreich nehmen die 
8 Anlagen raſch zu, was zum Theil ſeinen Grund in den 
zahlreichen Waſſerkräften hat, die jetzt auf elektriſchem Wege aus⸗ 
genutzt werden. Insbeſondere mittlere und kleinere Städte ſuchen 
ſich durch Ausnutzung der in ihrer Nähe gelegenen Waſſerkräfte 
eine billige und gute Beleuchtung zu verſchaffen. — In der 

ch weis betrug nach einer in der „Schw. Bauztg.“ erichtenenen 
Statiſtit Ende 1893 die Zahl der elektriichen Beleuchtungs⸗Anlagen 
677 (mehr ſeit dem Vorjahre 116), Krafttransmiſſtonen 77 (mehr 
24), Aktumulatorenbatterien 161 (mehr 40), Dynamomaſchinen und 
Elektromotoren 1407 (mehr 351), Glüblampen 145 949 (mehr 30 263), 
Bogenlampen 2126 (mehr 382). 


* Tenor und Souffleur. Italieniſche Blätter berichten über 
einen luſtigen Vorfall, der ſich dieſer Tage SA einer 
„Troubadour“ ⸗ Aufführung in Spoleto ereignet haben 
ſoll. Der Tenoriſt, der den „Manxico“ fang, wird auf offener 
Bühne plötzlich von einem furchtbaren Lampenfieber exfaßt, das 
Gedächtniß verläßt ihn und er bleibt mitten in ſeiner Arte ſtecken. 
Aber nur einen Moment währt die Pauſe, dann ſetzt plötzlich eine 
ſonore Stimme ein, die aus dem Bauch der Erde zu kommen 
ſcheint, und ſingt die Arie durchaus korrekt und ſicher dis zur 
letzten Note. Das Publikum ſitzt ſtarr, und als die Arie beendet 
tft, bricht frenetiſcher Beifall los. Da taucht der Souffleur 
aus ſeinem Kaſten hervor und verbeugt ſich dankend nach allen 
Seiten. Der vielbeſpöttelte „Kaſtengelſt“ hatte ſich diesmal richtig 
als Retter in der Noth erwleſen. Die Geſchichte hat in der 
Zeitung geſtanden — alſo muß fte wohl wahr ſein. 


zwer kaum eine Republik gründen, aber der jetzt herrſchenden Dynaftie 
2 det gegenwärtige Krieg, zumal wenn die Japaner noch 
de Siege eriingen, dielleſcht gefährlich werden. 


Voluiſches. 
d Bien, 1. Ottober. 4 
Entf Zu dem Dementi in Angelegenbeit des Geſprächs des 

& iſchofs mit dem Redakteur des „Börſen⸗Courter“ bemerkt der 
zWoniſc Wielt“, er habe voraus geſehen, daß die Sache einen ſolchen 

lauf nehmen werde, und bereite feine Leſer noch auf weitere 
l Märungen, ſelen es offizielle, jeien es private, in dieſer Ange⸗ 
. vor. Der erwähnte 18 jährige Freund habe dem Ober: 
; pt der Erzdiözeſe einen ſchlechten Dlenſt geleitet, indem er das⸗ 
elbe in politiiche Netze verwickelt, der deutſchen Preſſe Gelegenheit 
1. babe, eine ganze Koppel polenfeindlſcher Schmlerer gegen 
& N der katgoliſchen Kirche der Provinz aufzuhetzen, und den 
3 Adel zum öffentlichen Hervo treten genöthigt habe, was ſehr 

275 pet ſel. Wenn es elnerſeits Pflicht jet, den Erzbiſchof 
die er igen, fo ſei andererfeit3 nicht weniger zu verlangen, daß 
— re als offizielle Behörde keinen Antheilian politiſchen Kämpfen 
lüchen Denken nehme und ſolche nicht hervorrufe. Die katho⸗ 
tier d eutſchen hätten ihr „Centrum“, die Biſchöfe und Würden⸗ 
in r der deutſchen katholiſchen Kirche aber ſeien niemals öffentlich 

elite ten Dingen aufgetreten. 
ſtütz „Zu der Gründung des neuen Vereins zur Unter⸗ 
I ung der deutſchen Intereſſen meint der „Ruryer Pozn.“: 
em Pole könne leicht errathen, welche Zwecke und Abſichten ſich 
nn dem Programme diejed Vereins verbergen, es ſolle dies 
re allein ein Verein allgemeiner Hetze gegen die Polen ſein, 

Ten ern derſelbe ſolle auch das Ziel verfolgen, alle polntichen 
— ernehmungen zu boykottiren. Der Verein ſolle die Deutſchen 

8 drobende polnſſche Konkurrenz (2) bewahren; er ſolle dle 
let iaung der Intereſſen der deulſchen Handwerker, Kouf⸗ 

— zum Zwecke haben; das bedeute: der Verein folle ſich 
= — en, daß alle Deutſchen im Großberzogtbum nur Deutſche 

u vlt den nur von Deutſchen kaufen, nur deutſche Rechts⸗ 
auwälte und Aerzte unterſtützen ꝛc. Es ſei dies ein in großem 

abftabe In Scene geſetzter Boykott gegen alle polniſche 
A erefien. Dieſe Sache babe viele trößliche Momente für die 
olen; es müſſe in den Polen doch viel lebens fähige Kraft, viel 
ergie und viel Fähigkeit fein, wenn fie trotz ihrer geringen An⸗ 

Lauf wirthſchaftlſchem, hanbeisdewerblichem und wiſſenſchaft⸗ 

chem Gebiete den Deutſchen Schrecken einjagen, und die polniſche 

onkurrenz eine jo gefahrdropende für die devtſchen Intereſſen ge⸗ 
worden jet. Es hätten die Deutſchen endlich erkannt, daß Gott 
S Polen Gehirn verliehen hat, daß Gott ihnen ſogar beſſeres 
8 gegeben hat, wenn es mit deutſchem zu konkurriren vermag. 

ährend früber das Gewerbe in größerem Maßſtabe in deutſchen, 
Re Handel in jüdiſchen Händen ruhte, und den Polen nur 
— rot und das Kleingewerbe verblieb, ſchaue es gegenwärtig 
brit roßherzogthum anders aus. Man ſehe immer mehr Fa⸗ 

—— und Anſtalten in größerem Maßſtabe in polniſchen 
Händen, und auch im Handel zeigen die Polen, daß fte nicht die 
letzte Stellung einzunehmen verfteben. Dies alſo erregt bet eini⸗ 
gen Deutſchen Beſo anſß und das Beſtreben, Diejenigen zur Seſte 
zu drängen, welche ſie für ein Hauptbindernit ihrer le machten! 
Doch eln stoelfchneibigeg red fei gefährlich; es f. glich, wer 
bei dem angekündigſen Boykott verlieren werde. Die Butunft 
Went zeigen, wer länger aushält und wer ſchlimmer dabei weg⸗ 

mimt. 

„d. An ein Gefecht, an welchem vor 100 Jahren, am 2. Oktober 
1794, der polntiche General Dombrowski bei Bromberg die Preußen 
ſchlug, erinnert heute der „Gontec Wielk.“, und erwähnt dabei mit 
beſonderem Behagen, daß in dieſem Gefechte die Preußen 100 Todte, 
50 Verwundete gehabt hätten, und 400 von ihnen in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen, dagegen nur 25 Polen gefallen ſeien (7) 


Lokales 
" Poſen, den 1. Oktober. 
Am Dienſtag und Mittwoch tagt in Frauſtadt die 
21. Poſener Provinzlal-Lehrerverſammlung. 
Aus allen Theilen der Provinz ellen die Jugendbildner nach 
dem Feſtorte, um in ernſter Arbeit das Wohl der Volksſchule 
und des Standes zu fördern. Die Volksſchule lin der Pro⸗ 
vinz Poſen hat während der Aera Falk und Goßler erſtaun⸗ 
liche Jortſchritte gemacht. Das beweiſt das dauernd ſtarke 
Sinken der Prozentzahlen der ohne Schulbildung in das 
Reichsheer und die Marine eingeſtellten Rekruten. Während 
die Provinz Poſen im Etats jahre 1874/75 noch 16,05 Pro⸗ 
b Analphabeten lieferte, war dieſe Zahl 1884/85 auf 8,61 
rozent und 1892/93 auf 1,71 Prozent geſunken. Poſen 
get amit Weſtpreußen um fait das Doppelte überflügelt, denn 
ieſe Provinz verzeichnete im Jahre 1892/93 noch 4,03 Pro⸗ 
zent Rekruten ohne Schulbildung. Aus dieſem hocherfreulichen 
zablenmäßigen Fortſchrüt der Volksbildung in unſerer Provinz 
deut man jedoch noch nicht ſchließen, daß die Volksſchule ſich 
5 em normalen Verhältniſſen befinde; denn es find heute 
108 ſehr berechtigte Wünſche nach Beſſerung vorhanden. So⸗ 
üb es in unſerer Provinz noch eine ſehr erhebliche Zahl 
S Auer Klaſſen, namentlich auf dem platten Lande, und 
nd en mit Halbtags-Unterricht giebt, kann von einer nor⸗ 
8 en Beſchulung der Kinder des Volkes ſchlechtweg nicht ge⸗ 
di en. Außerdem hat gerade in der Provinz Poſen 
Wir Ri n mit ganz beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
bear nen nicht Zuſtände, wie ſie neuerdings von Ritſchen⸗ 
fi ont worden find — denn ſolche Fälle find glüc: 
age ſelten — ſondern die allerlei mißlichen Verhältniſſe, 
1 * der verſchiedenen Nationalität und Konfeſſion 
Tr ſich fortgeſetzt und gegenwärtig in be- 
, die bie; aße allerlei Strömungen geltend, und dieſe 
N nacht € innere Arbeit der Volksſchule und dadurch ihren 
biefer Gene heilig beeinfluſſen. Zweifellos würde die Wirkung 
doch beben dnönungen, wenn auch nicht ganz gelben ſo 
den jeweiligen ſchwächt werden, wenn die Volksſchule von 
Das iſt, wie bie dischen Schwankungen frei bleiben könnte. 
er Fall. Nate Erfahrung wiederholt gelehrt hat, leider nicht 
Ra on die Wellen: der 1 en 
: ng. auch im Vereinsweſen der Lehrer 
Lebter ß bas feen len dieſe Vorgänge auch, daß ſich die 
menſchließen A en fimultanen Vereinen immer feſter zuſam⸗ 
„Auch in Frauſtadt wi vinzial⸗ 
verein in verme adt wird der Poſener Provinz 
Ugigen Verhandlu beter Stärke erſcheinen, um in zwei⸗ 
ngen das Wohl der Volksſchule und des 


Staates 
N zu fö 
chule zum Cen e ſeine Berathungen unſerer Volks⸗ 
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* In der am 26. Sept. d. J. unter dem Vorſitz des Jahrgängen der Oberfeuerwerkerſchulen waren nur ältere, in der 


Landraths a. D., Rittergutsbeſitzers von Dziembows ki Schlo 
Meſeritz und unter Theilnahme des Ober⸗Präſidenten der 


Provinz Poſen, Freiherrn von Wilamowitz⸗Moellendorff ab- 


gehaltenen Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
wurde über Perſonalien Beſchluß gefaßt. 

Alsdann wurden an 3 Seminariſtinnen der Königlichen 
Louiſenſtiftung Stipendien und an die Wittwe und die Waiſen 
eines vor Eintritt der Penſtonsberechtigung verſtorbenen Pro⸗ 
vinztalbeamten Wittwen⸗ und Waiſenpenſion 1 — Dem: 
nächſt wurde über die Förderung der hauswirthſchaftlichen Unter: 
welſung der ländlichen weiblichen Bevölkerung in Haushaltungs⸗ 
ſchulen und über eine von dem Herrn Reſſortminiſter angeregte 
Unterſuchung der Verwerthung der Waſſerkräfte zu gewerblichen 
Zwecken berathen, die Aufwendung provinzteller Mittel für die 
gedachten Zwecke aber zur Zeit abgelehnt. Für den Gebrauch der 
Provinzial⸗Verwaltung wurde die Beſchaffung der vollſtändigen 
Druckſachen des Abgeordnetenhauſes, Herrenhauſes und des 
Reichstages genehmigt. — Zur Gewährung von Prämien für die 
Verminderung von Fiſchottern wurden 600 M. 1 — So⸗ 
dann erfolgte die Auslooſung und Neuwahl von Mitglledern und 
Stellvertretern für die Einkommenſteuer⸗Berufungs Kommiſſionen 
in den Regierungsbezirken Poſen und Bromberg. In den Vor⸗ 
ſtand der dee und Altersverſicherungsanſtalt wurde ein 
zweiter Oberbeamter derſelben kommittirt, und die Beförderung 
einiger Bureaubeamten bei der genannten Anſtalt beſchloſſen. — 
Eln interimiſtiſcher Haushaltsanſchlaa für die neu errichtete 
Provinzial» Irren⸗Anſtalt in Dziekanka wurde für die Zelt 
vom 1. Otfober 1894 bis zum 31. März 1895 feſtgeſtellt 
und ein Entwurf des dem nächſten Provinzial » Landtage 
zu unterbreitenden Reglements für die genannte Anſtalt 
denehmigt. — Einem früheren Anſtaltsunterbeamten wurde eine 
außerordentliche Unterſtützuna gewährt, und für mehrere 
Beamte an Provinzialanſtalten die Höhe der von ihnen zu hinter⸗ 
legenden Kautionen feſtgeſetzt. In Beantwortung einer von der 
Staatsregterung ergangenen Anfrage wurde das Bedürfniß für 
den Erlaß eines Geſetzes, betreffend Gewährung von Entſchädigung 
für an Maul⸗ und Klauenſeuche gefallene Rinder von der Mehrheit 
des PropinzialAusſchuſſes verneint, für den Fall einer gleichwohl 
eintretenden geſetzlichen Regelung aber eine obligatoriſche Verſiche⸗ 
rung nach Analogie der Württembergiſchen Ge etzgebung als der 
geeignetere Weg bezeichnet. An der Hand einer den Zeitraum des 
letzten Jahres umfaſſenden Stattiſtit wurde gleichfalls die Noth- 
wendigkeit der Einführung einer Verſicherung gegen Milzbrand in 
bieſiser Provinz verneint. Schließlich wurde über einige Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anträge von Entwäſſerungs⸗ und Drainage⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſowie über mehrere Chauſſee⸗ und Chauſſeebau⸗Angelegen⸗ 
beiten und zum Schluß über die Gewährung von Beihülfen an 11 
leiſtungsunfähige Ortsarmen⸗Verbände Beſchluß gefaßt. Am zweiten 
Sitzungstage nahm der Provinzial⸗Ausſchuß von den Einrichtungen 
der neu erbauten und gegenwärtig fertig geſtellten Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt Dziekanka Kenntniß. 


Stadttheater. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß morgen, D enſtag, die erſte Opernvorſtellung ſtattfindet und 
zwar gelangt Verdi's „Troubadour“ zur Aufführung. 


In der dritten Verſammlung evangeliſcher . 
gionslehrer an höheren Lehranſtalten 9 an 
Poſen, welche am Sonnabend, den 29. September dieſes 
Jahres in dem Saale des Köntalichen Berger ⸗Realgym⸗ 
naſiums in Poſen ſtattfand, berichtete Herr Gymnaſtal⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Hoffmann aus Schneidemühl über die Frage: „Welche 
Anſchauun mittel können im Religlonsunterrichte Verwendung 
finden? ach einer 18 erathung wurden von der 
en folgende Leitſätze gut geheißen: 1. Für den Unter⸗ 
richt in der bibliſchen Geſchichte und in der Kirchengeſchichte find 
Anſchauungsmittel wünſchenswerth und vorthellhaft. 2. die bibli⸗ 
ſchen Anſchauungsbilder müſſen edel gehalten jein und dem bibliſchen 
Charakter entſprechen, zugleich iſt auf die Darſtellung zeitgemäßer 
Kleider. Geräthe und Bauten Bedacht zu nehmen. 3. In der 
Regel ſind nur ſolche e zu verwenden, welche von 
der ganzen Klaſſe gleichzeitig geſchaut werden können. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Petersburg, 1. Okt. Das Petersburger Bezirksgerlcht bereitet 
die Verhandlung eines ſenſatlonellen F 
vor. 900 Mute des betrügeriſchen Bankerotts in Höhe von 
1040 000 Rubel tft der ehemalige Mehlhändler Stephan owitſch 
Qwsjanitktow, ein Sohn des bieftgen Kaufmanns nal = 
nikow, der feiner Zeit wegen Brandſtiftung nach Sibirien 
verbannt wurde. Es hat bereits die Vorladung von mehr als 
100 Zeugen, vom General bis zur Bäuerin herunter ſtattgefunden. 
Die Vertheldigung wird ebenfalls über eine ſtattliche Zahl 
von Entlaſtungszeugen verfügen. Um die Vertheldigung wett⸗ 
1 61 p* zur Zeit berühmteſten Advo katen von Petersburg und 

oskau. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 1. Oktober, Nachmittags. 

Der Kolonialrath wird Mitte dieſes Monats ſeine, 
der Reichstagſeſſion regelmäßig vorangehende Verhandlung 
e ende und wird unter andern über den nächſten 
Kolonialetat und über die Berichte der in der letzten 
Sitzungsperiode eingeſetzten Ausſchüſſe zu berathen haben. 

Sonntag früh wurde, wie ſchon berichtet, eine große 
Anzahl von Unteroffizieren, welche zum Beſuch 
der Oberfeuerwerkerſchule kommandirt waren, in Unter⸗ 
ſuchungshaft nach der Feſtung Magdeburg abge 
führt. Die Thatſache wurde von verſchiedenen Seiten als 
Ausſtand ausgelegt. Es handelt ſich jedoch dabei in keiner 
Weiſe um hochverrätheriſche Umtriebe oder politiſche insbeſon⸗ 
dere ſozialdemokratiſche oder anarchiſtiſche Dinge. Die ganze 
Sache liegt lediglich auf e Den Gebiet. Aeltere 
Unteroffiziere, welche den Schulunterricht erhielten, neigten zu 
Ueberſchreitungen gegen die militäriſche Disziplin. Ihre Lebens⸗ 
führung ließ die Anwendung harter Kontrollmaßregeln für 
nothwendig erſcheinen. Gegen die zu dieſem Zwecke eingeführte 
Reviſion fanden nun vor einigen Tagen lärmende De⸗ 
monſtrationen ſtatt, die anſcheinend vorbereitet waren. 
Es hat den Anſchein, als ob die Betheiligten ſich nicht im 
Bewußtſein befanden, in grober Weiſe gegen die Geſetze der 
militäriſchen Unterordnung zu verſtoßen, vielmehr ſcheint ein 
zeitweiſes Vergeſſen ihres militäriſchen Charakters, eine Art 
ſtudentiſches Freiheitsgefühl vorzuliegen. Von den beiden 


5 Stärke von etwa 180 Unteroffizieren betheiligt. Vor zus ſichtli 


ſind von der Geſammtheit eine mehr oder weniger große Zah 
unſchuldig. Die Rädelsführer und Theilnehmer an den Aus⸗ 
ſchreitungen zu ermitteln, wäre ſchwierig geweſen, wenn der 
ganze Jahrgang auf freiem Fuße hier in Berlin gelaſſen wor⸗ 
den wäre. Es erſcheint deshalb als empfehlenswerthe und 
richtigſte Maßregel, daß man, um die Wahrheit möglichſt ſchnell 
und ganz zu ermitteln, vorläufig den ganzen Jahrgang in 
Unterſuchungshaft abgeführt hat. 

Die Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
wegen Zweikampfes den Geſandten in Hamburg Ki⸗ 
derlen⸗Wächter und den Redakteur des „Kladdera⸗ 
datſch“ Polstorf zu 4 Monaten Feſtungs⸗ 
15 ft. Beide verzichteten auf das Rechtsmittel der Re⸗ 
viſion. 

f Der bekannte Bankier A. Kronberg, gegen welchen zwei 
Strafverfahren ſchweben, das eine wegen geſchäftlicher, das andere 
wegen privater Dinge, und der nach Parls verzogen war, iſt nach 
Berlin zurückgekehrt und hat ſich freiwillig dem 
Gericht geſtellt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 1. Okt. Nach einem Telegramm der „Pallmall 
Gazette“ aus Chefoo vom heutigen Tage befindet ſich die 
engliſche Flotte im Golf von Petſchili, welcher offen 
iſt. Ausländiſche Kriegsſchiffe werden erwartet. 

Nach einer in Chefoo eingegangenen Nachricht iſt in der 
an der Küſte gelegenen Provinz Shangtung eine auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung ausgebrochen. Weitere Einzel⸗ 
heiten fehlen. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Berlin, 1. Oktober, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ weiſt gegenüber der Kritik der 
Ankaufsoperationen der Proviantämter auf die be 
ſtehenden Beſtimmungen der Provinzordnung hin. Der An⸗ 
kauf der Ver pefelegungsmittel wird, ſoweit es irgend 
möglich, direkt vom Produzenten des Inlandes erwirkt und 
nur ausnahmsweiſe im Auslande gedeckt; es iſt zweckmäßig 
bei den gegenwärtig niedrigen Maispreiſen einen Theil des 
Haferbedarfes in Mais ſicher zu ſtellen, um den Pferden eine 
größere Futtermenge zuzuführen. Ferner ſei die Beſchaffung 
des ausländiſchen, trockenen harten Roggens zur Herſtellung 
des Dauermehls, welches in feuchten Jahren im Inlande nicht 
zu e iſt, auf das äußerſt zuläſſige Maß beſchränkt 
worden. 

Wie die „Kreuzztg.“ meldet, iſt bei der Unterſuchung der 
von Unteroffizieren der Oberfeuerwerker⸗ 
Schule begangenen Inſubordinations⸗ Handlungen feſt⸗ 
geſtellt, daß der verhaftete Unteroffizier Brand den Ruf 
ausgeſtoßen: „Hoch lebe die Anarchie!“ und noch 
weiter gerufen: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt über die Krankheit des 
Zaren von beſtunterrichteter Seite: Der Zar leide ſeit dem 
letzten Sommer an einer Nieren⸗Entzündung mit Eiweiß⸗Aus⸗ 
ſcheidung (Brigt'ſche Nierenk ankheit), jedoch in 3 Grade, 
ſodaß eine unmittelbare Beſorgniß nicht ge⸗ 
rechtfertigt iſt. Zeitweiſe leide der Zar auch an Druck⸗ 
beſchwerden auf der Bruſt und bei der At) mung. Der Zar 
iſt augenblicklich überarbeitet und niedergedrückt über die un⸗ 

ünſtige Wendung in der Krankheit ſeines Sohnes, des Groß⸗ 

fürſten Georg. Die Profeſſoren Leyden und Sacharjin 
ſprachen auf das Beſtimmteſte die Erwartung einer 
Beſſeru "9 in einem milderen Klima aus. Einen Schlag⸗ 
Anfall habe der Zar nicht erlitten. Auch urämiſche 
Erſcheinungen, Krampfanfälle und dergleichen haben ſich beim 
Zaren nicht gezeigt. 

Der dritte norddeutſche Antiſemitentag bat am 
Sonntag in Verlin ſtattgefunden. Aus dem Verlauf der Ver⸗ 
handlungen des erſten Tages iſt hervorzuheben, daß die Auf ⸗ 
nahme von Böckel und Ahlwardt ig die neue anti⸗ 
ſemitiſche Geſammtpartei gefordert und ein Be⸗ 
arüßungstelegramm an Ahlwardt geſandk wurde. Wegen der Em⸗ 
pfehlung der verſchiedenen antiſemitiſchen Blätter kam 
es zu heftigen Zänkereien. 


Dortmund, 1. Okt. Die „Dortm. Ztg.“ meldet aus Camen: 
In der Nacht von Sonntag zu Montag wurde in der Wohnung 
des Betriebs⸗Inſpektors der Zeche „Monopol“ ein 
Packet mit Dynamit⸗ Patronen und eine angebrannte 
aber bereits erloſchene Zündſchnur vorgefunden. 

Petersburg, 1. Okt. Amtlichen Mittheilungen zufolge 
find der Kaiſer, die Kaiſerin, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, die Großfürſtin Georg, der Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch, die Großfürſtin Alexandrowna und 
Prinz Nikolei von Griechenland geſtern Abend von Spala nach 
der Krim abgereiſt. 

Genf, 1. Okt. Ein heftiger Nordwind richtete in 
vergangener Nacht und heute früh viel Schaden an. Der 
Dampfer „Helvetia“ mit 250 Paſſagieren an Bord 
wurde an die Montblanc Brücke geſtoßen. Die Paſſagiere 
konnten den Dampfer ohne Gefahr verlaſſen, 
die Brücke und der Dampfer ſelbſt wurden arg beſchädigt. 
Im Hafen ſind viele kleine Fahrzeuge unterge⸗ 
gangen. Sämmtliche Dampffchifffahrten find eingeſtellt 


F Seidenstofle 


direft auß der Fabri von Von Elten & Keussen, Crefeld, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, ze. u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, 
und Velvets. Man verlange Mujter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


4 
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Fanilien-Nachrichten. 
Statt besonderer Meldung. 


Die Geburt eines 
Töchterchens beehrenſich 
ergebenſt anzuzeigen 

Gustav Auerbach 
und Frau Regina, geborene 
Holländer. 12819 


Krotoſchin, 29. Sept. 1894. 


Sonnabend Nachmittag 
5 Uhr entſchltef ſanft unfere 
innig geliebte Frau, Mutter, 
Bee Schwägerin, a 


"Mathilde Woy 


geb. Wilcke. 
Dieles zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
von der Leichenhalle des 
Halbdorftirchhofes aus ſtatt. 


Am Sonntag, den 30. Sept. 

verſchied meine liebe Frau, unſere 
ute Mutter, eee Bi 
rohmutter 


Dorothea Prenschloft 


im 73. Lebensjahre. 


Die Sinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Mitt: 
1 den 3. Oktober, Nachmittag 
Uhr, vom Trauerhauſe Alter 
Mart 82 aus ſtatt. 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 2. Okt. 1894: 
Eröffnung der Overnſatſon. 
„Der Troubadour.“ 
Ober in 4 Akten v. Verdi. 
Mittwoch, den 3. Oktober 1894, 
Die Zauberflöte 


Lamberts Saal. 


Dienſtag den 2. Oktober 1894. 
Auf vielſeitigen Munſch 


2. und letztes Concert 
des ſchwediſchen Damen⸗nartetts 


„Svea.“ 


* Neue Koſtüme und anderes 5 
x) 12870 


Programm. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Gallerie 30 Pf. 

Unwiderruflich letztes Concert. 


Lamberts Saal. 


Freitag, den 5., Sonnabend, 
den 6. und Sonntag, den 7. 
Oktober: 


Humoristische 
Abende 


der beſtrenommirten und be⸗ 
liebten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger Humoriſten und 


Murtelt⸗Sünger 
Herten Kluge - Zimmermann, 
Fiſcher, Schröder, Wider, 

Stobbe, Charton, Freyer. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 

Billets im Vorverkauf a 50 Pf. 
bei den Herren Lindau & Winter- 
feld auf dem Wilhelmsplatz, Schu- 
bert, Ritterſtr. Ecke St. Martin 
und Schubert auf dem Petri⸗ 
228 12825 


bikes Jabs. 


Heute Dienſtag, 2. Für | 
Abends präc. 
Auf vielſeitiges Vene Webers 
bolung der mit durchſchlagendem 
Erfolge aufgenommenen: 


Damen⸗ 
r i 


Damen als Stallmei 
Damen als Pferdedreſſeure! 
Damen in Galakoſtümen! 
Der größte Theil des Pro⸗ 
gramms wird von Damen 

12849 exekutirt! 
Zum Schluß: Zum erſten Male: 


jeu de barre. 


Römiſches Reiterkampfſpiel, 

geritten von Fräulein ng 

lianne, Bradbury u. Desponi 
Die Direktion. 


Heute Mittag entſchllef ja 


Königliche Geheime Reglerungs⸗Rat 


Woelffel. 


Bruno 


Dies zeigen tieſbelrübt an 


Die krauernden Hinkerbliebenen. 


Poſen, den 29. September 1894. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Vormittag 11 Ubr, 
vom Trauerhauſe, Grabenſtraße Nr. 7, aus ftatt. 836 


Am 29. v. M. verſchied hier der 


Geheime Regierungsrath 


Herr Woelffel. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen ein langjähriges 
Mitglied der hieſigen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion, 
das wegen ſeiner hervorragenden amtlichen Leiſtungen, 
ſeiner unwandelbaren Pflichttreue und ſeiner ausge⸗ 
zeichneten Charaktereigenſchaften von Allen hochgeſchätzt, 
deſſen Verluſt von uns ſchwer empfunden wird. 

Wir werden dem von uns geſchiedenen lieben Kol⸗ 
legen ſtets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 


Poſen, den 1. Oktober 1894. 


Der Direktor und die Mitglieder 
der Provinzial⸗Steuerdirektion. 


nft 195 längerem Leiden der u 


Want Hubs Verein m arte 


iſt eine Actiengeſellſchaft und verſendet an Jedermann 
Colonialwaaren, Delikateſſen, Wein, Tabat, Cigarren und 
viele andere Gebrauchsgegenſtünde. 
Verkauf allerbeiter Waaren zu den bill 
Geſchäftsprinzip: Preiſen gegen ſofortige 3 ann pn 
Waaren⸗Verzeichniſſe werben koſtenfrei überſandt. Ein Probe⸗Bezug wird Sie von unſerer 
Lelſtunasfähtakelt überzeugen. 
ie 
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niederlaſſungen unſerer fir befinden ſich in Frankfurt a. O. und in Dresden. 
Aufträge Were wenn nichts anderes vorgeſchrieben, von der Stelle N ee 
dem Wohnort des Auftraggebers am nächſten Liegt. 


Waaren-Einkaufs-Verein zu görlitz. 


Höhere Mädchenſchule 
und Penſionat. 


Aufnahme von Schülerinnen, auch von „Anime e 
Dienſtag, den 9. Oktober, 10—1 Uhr 


Therese Valentin, Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Dortmunder Alnion-Dier 


Köntalichesne rtedrich⸗Wi 5 
12845 en Aum. 2 r 

Die Anmeldung neuer Schüler 
muß ſpäteſtens bis Montag den 
S. d. M. (mündlich oder ſchriftlich) 
9ſerfolgen. Die Aufnahmeprü⸗ 
up Tier Dienſtag, den 9. 
M. früh er 8 = ſtatt. 


12853 


Leuchtenberger. 


Lane 


Heute Mittag entſchlief 
Leiden mein 


und Onkel 


Salomon Levy. 


Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der Hinter» 


bliebenen an 


Johanna Levy, 
geb. Levyssohn. 
Wongrowitz, den 29. September 1894. 


Die Beerdigung findet 
ber, Nachmittags 2½¼ Uhr, 


innigſtgeliebter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 12512 Eingelunterricht, Wöchentlich 
Friedr. Dieckmann, Poſen, . eb. "se 
N ; u, zweimal . Stunde: 9 Mart 
General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. n 2-8 Schülern 
in 1 habe mein Comptoir Wichern 2 Stunden: 9 Mk. 
ſanft nach langem, ſchweren Verein junger Kaufleute van Wöülhelnstrafe Fusch monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Mann, unſer theurer zu Poſen. 2 aussi Ermäßig. Noten frei. 
Der Winterkurſus unſerer Friedrichſtr. 2 usbildung zum Muſiklehrer⸗ 
Handelsſchule beginnt am 5 Meigepft, Der esc e. 
eng 85 d. J., gegenüber dem Ober: Bismar 


Sprechſt.: von Wodentagen: 1½—3. 


Profeſſor Hennig. 


Freiwilliem-Eranen. 


Die neuen Kurſe in meiner 
endet Anſtalt beginnen am 
8. Oktober. Auf Wunſch Penſion 
joe auch Einzelftunden, 
Reſultate der letzten Prüfung 
wieder ſehr befriedigende. 
Poſen, Bismarckſtr. 8 12755 


Dr. Theile. 


landesgericht verlegt. 


orhard Blnmenthal, 


Kartoffel - Geſchäft 


Wohne 10 Schloßſtr. J, I. 


. Fuchs, 
opprobirter Heilgebilfe u. Maſſeur. 


Mein Bureau befindet 
ſich jetzt 12757 


und findet die Aufnaumeprüfung 
bereits Montag, den S. Okto 
ber, Aben 8 Uhr, ER 
88 Wann 921 

att 

Anmeldungen von Geörlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 
Louis Scherk, im Contor, 
Wilhelmsplatz 8 I, Vormittag 
9—12 Uhr, entgegen. 

Lei der Anmeldung iſt ein 
Erlaubnißſchein des Prinzipals 
vorzulegen. 

Zur Vermeidung von 


12821 


2 
E 


am Mittwoch, den 3. Okto⸗ 
ſtatt. 


Durch das Hinſcheiden 


Marie Stroedel 


hat der Evangeliſche Frauen⸗ und Jungfrauenverein, 


welchen die Verewigte mehr 


hingebendſter Treue und größter Opferwilligkeit ge⸗ 
leitet hat, einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. 


Ihr Andenken wird 
Segen bleiben. 


Allen unseren Freunden und Bekannten, welche uns in 
unſerem Unglück Worte des Troſtes ſandten und Zeichen des 
Beileids offenbarten, ſprechen wir hiermit unſeren tiefſtgefühlten 


Dank aus. 


Buk, den 1. Oktober 1894. 


Weiterungen und Störungen 
im Unterrichte iſt es dringend 


Wilhelmſtraße 7 


Militär -Vorbereitungs- 


nothwendig, daß die An⸗ + Anstalt zu Bromber 
des Fräulein meldungen bis ſpäteſtens S. im Appel'ſchen Hauſe. Vorber. f. alle Milit.-Exam. u £ 
Oktober er. erfolgen, und Prima, — Stets beste Resultate, — 


le Viseur, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ich wohne jetzt 


Alter Markt 88 
„Wolfschlucht“ Dr, LEWIISDL, 


Wilhelnſtr 20,  |MMR. Auf um 5 spot 
10 obigen Peklaurens 5 Wader and Pnemkennhheile. 
Zurückgekehrt. 


Pension. — Beschränkte Schüler- 
anzahl. — Besond, Berücksich- 
tigung schwacher Schüler. 
Halbjähr. Kurse f. das Einj.-Freiw.- 
Exam. — Vorber. f. das Fähnrichs- 
Exam. in kürzester Zeit.— Anfang 
des Winterkursus am 9. Okt. or. 
Geisler, Major z. D., 
Bromberg, Danzigerstrasse 162. 


Privatunterricht in Frz. u. 
Engl. ſowie in allen anderen 

ächeyn ertheilt eine f. d. h. 
Schulfach geprüfte Lehrerin, 
welche mehrere — im Aus⸗ 
lande geweſen. Zum engl. Zirkel 
werden noch j. Mädchen angen. 
A. Sachse, Naumannſtr. 12 part. 

Klavierunterricht wird prakt! 
und 3 ertheilt Wiener⸗ 
vart. r. 12875 


daß die angemeldeten Lehr 
linge vollzählig zur Auf⸗ 
nahmeprüfung ſich in dem 
oben bezeichneten Lokale ein⸗ 
finden. Die Herren Prinzi⸗ 
pale werden ergebenſt er- 
ſucht, nach dieſer Richtung 
hin ihren Einfluß geltend zu 


machen. 
Der Vorſtand 


Raeſtaurant 


als zwei Jahrzehnte mit 


unter uns alle Zeit im 
12852 


Der Vorſtand. 


men. Indem ich für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke Sorge tra 5 


12881 ne bitte ich ein geehrtes ſtraße 6 
8 blitum um geneigten Zuſbrucd. Janitätsrath Ir Pan] Lehrer für pölnſſchen Unter 
1 T. \ \ T öblewski ar; Gran nich, BT von meiner Meile Ir 852 N Erber, 5. 385 
nebſt Frau. s A Ju. Dr, Wicherkiewioz. — han. . 4 512577 
8. 7, LL Flaschen m Bier Im Haufe emer geb. Wittwe 


Im Stern’ihen Saale. 
Mittwoch, den 3. Okt., Ab. 8 Uhr: 


Hum. Charakter-Harſlellungen 
(Nicht zu verwechſeln mit Vor⸗ 
leſungen 
von Louiſe 8 Traut⸗ 
mann und A. Eickermann vom 
oftheater zu Meiningen. 
(Programm in nächſter 

Nummer.) 

Billets zum reſerv. Nr.⸗Platz 
à 1 M., zum nicht reſerv. Platz ä 
50 Pf. im Vorverkauf in der 
Muſik⸗Handl von Bote & Bock 
ger: 125 M. und 
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E 
Theater⸗Neſtaurant. 


Heute Dienſtag: 


ff. Keſſelwurſt. 


F. Rybicka, 
be erte e Nr. 2. 


dl A 


empfiehlt die Depotkellerei des 


Bürgerlichen Bräuhauses 
in Pilsen 


115 .), findet noch eine Schülerin 

tebevolle Aufnahme. Muſikſtd. 

und Nachhilfe in den Schularb. 
Näh. unter Privat⸗ ren 


Vereinigung 
Poſener Techniltr. 


Die regelmäßigen 


Zahnarzt 


Posen, St. Martin 2 
Spyrechf. v. 9—12 u. 3— 


in der Exped. d. Stg. 


— —— 00100]... 2 2 


Posen, — 
Vereinsabende St Karl, , Lehrbeſen, 1 Antwort auf den Aufruf 
finden vom 2. Oftober ab Paul Wäüsteteld. Scheuerbürſten, Auen au bel, l, 
jeden Dienſtag Aue t An finden i Scheuertücher, Rechtsanwalt Koech in Lötzen 
Aufn. St. Martin 49, v. III. Tr. theile ich hierdurch, um jedem 
Abend von 8 Uhr Cine küchtige Möbelbürſten, ee ee 
bel Schiefeck fiat. 12846 Merfi Teppichbürſten, un Cara Freinatis g 
erkäuferin 0 Reissmäller, im Harfe be 
Gifte find willfommen. me Serre reren un bee] Bohnerbürſten, ae Sale een 
A Albert fuchs, JFußabtreter: ee 1,0, we 
Central Restaurant. tral-Rest t Hoflieferant, Bredlan. | amdit die Büritenfabrif Auskunft erteile batte. 12878 
entral- Restaurant. Perſönliche Vorſtellung auch in Braun, Eduard Reissmüller, 
Wurſt⸗Abendbrot. e een Neueſtraße 5. 1 


2 


9 a 


Nr. 688. 
u — 
Lokales. 
(For etzung aus dem Hauptblatt.) 


Dienſtag, 


königl. Lulſenſtiftung am bergangenen Freitag klang in die weh⸗ 
muthsvollen Accorde des Abſch 


A 
bahnhofe wird mit dem 1. Januax 1895 pachtfrei. 
8 Seite vernehmen, hat die gegenwärtt 
Reſtauration, Frau Wittwe Klara 


vermuthet wurde, 
8 unterliegt keinem 
Zweifel, daß die neue Verpachtung der Reſtauration der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung einen ganz erheblich höheren Pachtzins eintragen wird, 
als wie ſolcher gegenwärtig zu entrichten iſt. 

* Schwediſches Damenquartett. Am Sonnteg Abend gab 
das ſchwediſche Damenquartett „Svea“ in Lamberks Saal ein 
Konzert. Die Damen brachten in deutſcher und ſchwediſcher 
Sprache mehrſtimmige Gelänge mit und ohne Begleitung zu 
Gehör. Einige Solovorträge bildeten eine willkommene Abwechs⸗ 
lung des Programms. Man kann den Leiſtungen der Damen 
nur das allerbeſte Zeugniß ausſtellen. Die Geſänge wurden mit 
bewundernswerther Reinheit und Sicherheit vorgetragen, der 
Wobhltlang der vortrefflich geſchulten Stimmen trat beſonders bei 
den ohne Begleitung geſungenen Liedern hervor. Am beſten ge⸗ 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


fielen uns die Vorträge der heimathlichen Lieder, die reich an 
Melodie und ſehr intereſſant gearbeitet ſind. Auf wiederholt 
geäußerten Wunſch ſang eine der Damen das bekannte wunder⸗ 
volle Lied: „Es ſaß ein Vogel auf dem Lindenzweig“, das mit 
feiner innigen Melodie geradezu hinreißend wirkt und wirklich eine 
Perle unter den Liedern genannt werden kann. Die Begleitung 
der Vorträge am Klavier führte Herr Hoßfeld mit großer Feinheit 
aus. Sämmtliche Darbietungen fanden reichen, oft ſtürmiſchen 
Beifall des zahlreich erichtenenen Publitums. Da die geſchätzten 
Künſtlerinnen noch ein zweites Konzert am Dienſtag Abend geben, 


Dr.] ſo können wir allen Muſikliebhabern den Beſuch deſſelben nur 


angelegentlichſt empfehlen. a 

* Perſonalnotiz. Der „Reichssanz.“ meldet, daß dem Land⸗ 
rath von Unrub zu Bromberg bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſt der Charakter als Geheimer Reglerungs⸗Rath ver⸗ 
liehen wurde. — Am Schullehrer⸗Seminar zu Schlüchtern iſt der 
1 Kahl aus Krotoſchin als ordentlicher Lehrer angeſtellt 
wo den. 


Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung. 


+ Poſen, 1. Oktober. 

Am geſtrigen Tage fand in Taubers Reſtaurant hierſelbſt die 
große Wanderverſammlung des Provinzlal⸗Imker⸗ 
vereins für Poſen ſtatt. Der Saal war prächtig geſchmückt, 
ebenſo der Ausſtellungsgarten mit Fahnen und Guirlanden dekorirt. 
Um 12 Uhr begann die Eröffnungsfeier, welche durch die unter 
Orcheſterbegleitung von den Geſangvereinen Wilda und St. 8 
vorgetragene Motette: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ 
eingeleitet wurde. Hierauf ergriff der Ehrenpräſident der Aus⸗ 
ſtellungskommiſſton das Wort zu einer Begrüßungsanſprache, 
welche derſelbe mit einem Hoch auf den Katſer Wilhelm II. als 
den Schutzherrn und Förderer deutſcher Friedensarbeit und fomtt 
auch der deutſchen Imkerei ſchloß. Sodann begrüßte der Vorſitzende 
des Imkervereins Poſen. Herr Lehrer Büttner⸗Winiarxy die 
Erſchſenenen Namens des Lokalvereins und der Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion. Er dankte dem Herrn Ehrenpräſidenten für feine 
Bereitwilligkeit, mit der er das Präſtdium übernommen und dem 
Provinzialvorſtande für deſſen bei der Geſtaltung der Ausſtellung 
mit Rath und That gewährte Unterſtützung. Der Vorſitzende des 
Provinzlal⸗Imker⸗Vereins Herr Rektor Wentzel⸗ Birnbaum über 
mittelte ſodann den Gruß des Provinzialvorſtandes und . die 
Hoffnung aus, daß die Ausſtellung zum Segen und Gedeihen der 
edlen Imkerei dienen möchte. Darauf intonirte der Geſangchor 
„Das deutſche Lied.“ Nunmehr erklärte der Herr Ebrenpräſtdent 
die Ausſtellung für eröffnet und es erfolgte der Rundgang durch 
die Ausſtellungk räume. 

Um 3 Uhr Nachmittags beehrte der Herr Regierungspräſident 
Himly und um 3½ Uhr Se. Exc. der Herr Oberpräſident Frhr. 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf die Ausſtellung mit einem 
Beſuch. Die beiden hoben Herren nahmen mit regem Intereſſe 
die ausgeſtellten Gegenflände in Augenſchein. — le Aus ſtellung 
war bei der überaus günſtigen Witterung gut beſucht. Von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ab fand Konzert — ausgeführt von einer Milttär- 
kapelle — im Garten ſtatt. Um 8 Uhr wurde die Ausſtellung für 
den erſten Tag geſchloſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 


F. Oſtrowo, 31. Sept. [Perſonalien. Verlegung 
eines Diſtriktsamts. Voreinſchätzungskommiſ⸗ 
ftonen. Stadtverordnetenſitzung.] An Stelle des 
verſtorbenen Wirths Fritz in Strzyzew iſt Rittergutsbeſitzer Koe⸗ 
nigt auf Ligota zum Mitaliede des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 
Schildberg ernannt worden. — Der Ziegelmeiſter Auguſt Göldner 
zu Ligota iſt von der Invallditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
zu Poſen zum erſten Erfaßmann des Vertrauensmanns aus dem 
Kreiſe der Verſicherten, Förſters Johann Molka zu Ligota, ernannt 
worden. — Das Diſtriktsamt in Adelnau iſt vom 1. Oktober c ab 
nach Granowice verlegt worden. Die Bureauräume ſind im Hauſe 
des Handelsmannes Steuer daſelbſt untergebracht. — Zu Mitglie⸗ 
dern und Stellvertretern der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗ 


2. Oktober 1894. 


tommiffionen im Kreiſe Adelnau find in der Stadt Adelnau Kreiz⸗ 
ſekretär Kielblock, Koufwann und De illateur Mortg Jaco 

und Kaufmann St. Cieslinsti zu Mitgliedern und Bürgerme 
Mazurtiewicı zum Vorſitzendeng in Raſchkow Kaufm. u. Acker bürger 
Joſeph Dereſinski, Aderbürger Wilh. Fengler, Kaufm. Joſeph Plotke 


und Müblenbeſitzer Stanislaus Reichert zu Mitgliedern und Bür 


ermeifter Beutlich zum Vorſitzenden; in Sulmierzyce Acke 

obann Garyantaſiewicz, Aderbürger Dluglewicz, Kaufmann Jo⸗ 
ſeph Fibak und Tiſchlermelſter Martin Karwgekt zu Mitgliedern 
und Bürgermeiſter Wodniakowskl daſelbſt zum Vorſitzenden g 
worden. — In der am letzten Donnerſtag in Pleſchen ſtattgebabten 
Stadtverordnetenſitzung iſt der Kaſſenaſſiſtent Muſchner zum Küm⸗ 
merei⸗Kaſſenrendanten gewählt worden Derſelbe werd auch für 
die Verwaltung der Reichsbank Nebenſtelle in Aus ſicht genommen! 
Für die Sparkaſſe und den Verkauf der Schlachthauszetlel wird 
ein eigener Beamter angeſtellt werden. 

8. Kempen, 29. Sept [Brandſchaden. Subhaſta⸗ 
tion von Slupia.] In der vergangenen Nacht brannte im 
Nachbarſtädtchen Baranowo auf der nahe an der Kirche be⸗ 
legenen Beſitzung des Bürgers Cierpil ein Stallgebäude total 
nieder. Die Urſache des Brandes iſt nicht ermittelt. — Der für 
den 27. Sept. d. J. anberaumt geweſene Subhaſtatlonstermin zum 
Verkauf des Rittergutes Slupia, dem Grafen Szembek ge⸗ 
börig, wurde kurz vor dem Termin aufgehohen. Dem Ber 
nehmen nach ſollen die Hauptgläubigerinnen die Poſener Landſchaft 
und die Diskonto⸗Bank zu Breslau auf die weitere Bewirtgſchaftung 
des Rittergutes durch Sequeſtoren übereingefommen ſein. Es 
Ned ſich zum Termin von auswärts zahlreiche Kaufluſtige ein⸗ 
gefunden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 1. Okt. [Wettkampf zwiſchen Reiter 
und Radfahrer.] Geſtern, Sonntag, Nachmittag fand auf der 
Velocepidrenndbahn in Scheidnig⸗Grüneiche ein Wettkampf 
zwiſchen dem „König der Cowboys“, Texas Jack, und dem 
Meliſterradfahrer Theodor Stöbe aus Breslau ſtatt. Texas J ick ritt auf 
dem Raſen am inneren Rande der Rennbahn und hatte daher, um 
die 30 Kilometer Renndiſtanz zurückzulegen, 76 Runden zu reiten. 
während der Radfahrer nur 75 Runden zu fahren batte. I ck 
hatte fünf ſehr ausdauernde Muſtangs zur Verfügung und wechſe ne 
jede Runde das Pferd, indem er daſſelbe im Galopp parirte, der⸗ 
unterſprang zum bereitſtehenden friſchen Pferde eilte und ſich au 
dieſes bereits trabende Pferd ſchwang. Die Zeit, in welcher Ja 
eine Runde ritt, hinaufſchwankte zwiſchen 28 bis 50 Sekunden. 
Die beſte Zeit für eine Runde war 28 Sekunden, während 
der erſt am Sonntage vorher, am 23. September d. J., auf der⸗ 
ſelben Bahn von dem Radfahrer Stumpf: Berlin geſchaffene Bahn⸗ 
rundenrekord 24°, Sekunden beträgt. Nach 3 Runden war geſtern 
Texas Jack dem Radfahrer / Runde vor, nach 8 Runden über⸗ 
holte er ihm zum erſten male und dann noch je einmal in 
der 14., 22., 31., 46, 53. und 63. Runde. Nach 
Minuten 20 Sekunden ging Jack unter dem ftürmiſchen 
Beifall des Publikums durch das Ziel. Am Sonntag waren hei 
dem 100 Kilometer⸗Radfahren die erſten 30 Kilometer in 50 Min. 
43% Sekunden zurückgelegt worden. Den Pferden wurde, wenn 
fie eine Runde gelaufen waren, Maul und Naſe mit Eſſigwaſſer 
gewaſchen. — Nach einer Pauſe führte Texas Jack mit ſeinen 
Cowboys verſchiedene, ſehr intereſſonte „Szenen aus dem wilden 
Weſten Nordamerikas“ vor. Das Laſſowerſen wurde ſehr geſchickt 
ausgeführt; die Reiter wurden am Halſe oder um den Leib, die 
Pferde am Halſe oder an einem Vorder⸗ oder Hinterbeine mit dem 
Laſſo gefangen. Bei einem Laſſoduell wurde Texas Jack von 
einem Cowboy mit dem Laſſo um den Leib gefangen, vom Pferde 
geriffen und eine Strecke ſchnell über den Raſen gefchleift; Jack 
riß aber trotzdem feinen Revolver heraus und gab drei Schuͤſſe 
auf ſeinen Gegner ab, den er dadurch tödtete. Ferner wurde ein 
Pferdedieb eingefangen und gehängt, aber vom Tode durch Jack 
gerettet, welcher den Strick mit feinem Karabiner zerſchoß. 

g. Oppeln, 1. Okt. Cholera in Oberſchleſien] Am 
29. v. Mts. kamen bei der kgl. Regierung zu Oppeln eine bakterlo⸗ 
logiſch feſtgeſtellte Cholera⸗Erkrankung und zwei choleraverdächtige 


— r ee 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Koner. 
(Nachdruck verboten.) 
Erſtes Kapitel. 

Goldige Wölkchen ſchwebten an dem roſig ſchimmernden 
Firmament über dem Dom von Santa Maria della Salute. 
Goldig flimmerte das Sonnenlicht um die zahlloſen Gondeln 
auf dem Canale Grande und alle nach Weſten gerichteten 
Fenſter der Paläſte blitzten und funkelten in einem Glanze, 
mit dem ſich die ganze Herrlichkeit ſämmtlicher zur Illumi⸗ 
nation bereiten Lampen und Lichter nicht hätten meſſen können, 
Od fie auch noch jo hell erſtrahlen würden. Venedig feierte 
Faſtnacht und die Mauern der hohen Paläſte hallten wieder 
von all den fröhlichen Stimmen, die weithin durch die ſchmalen 
Gäßchen und die gewundenen Waſſerſtraßen ertönten und ein 
vielfaches Echo an den Pfeilern und Bögen der unzähligen 
Brücken fanden. Die tollfte Karnevalslaune herrſchte in der 
Stadt der Lagunen und jeder noch ſo ſchwächliche Witz oder 


Rrollige Zufall genügte, die übermüthige Menge zu endloſem 


Gelächter zu reizen. Alles ſcherzte und jubelte, während die 
deldene Sonne zur ſilberumflutheten Lagune niederſank und 
. immel weithin nach Chioggia zu in Purpur erglühte, 
Fluth Fiſcherboote mit ihren getünchten Segeln auf den 
In gen Weſten dahinglitten. 
35 Na Hotel Danielt waren Veſtihül, Treppenhaus, Leſe⸗ 
aller Natſesinmer, wie alle Salons überfüllt von Gäſten 
3 atlonen, meift Engländern und Amerikanern, unter 
1 le Franzoſen und Deutschen nur vereinzelt auftauchten. 
köpft sy meerumſpülten Stufen am Portal feilſchten ſchlau⸗ 
FAR aen nicht minder ſchlauen Gondeliers um das 
canaler« Quanto per la notte — tutta la notte, sul 
5 Heute konnten die Gondeliers fordern, was ſie 
buntfarbigen d wer hätte wohl darauf verzichtet, in einer mit 
entlang zu f ampions geſchmückten Gondel den Canale Grande 
beliebte Mia wo zum Takt der Ruderſchläge bie all 
odie erſcholl „Funicoli, funicola,“ dieſer in 


8 fin de siècle“ faſt zum Nationallied erhobene 


ang. 
Die Speiſezimmer bei Danieli ſind zu gewöhnlichen 
Zeiten ausreichend, heute aber konnten ſie nicht die Hälfte der 


b 
Hungrigen faſſen, welche Plätze und Bedienung verlangten. eier 


Die Kellner flogen nur fo hin und her, die Ungeduldigen mit 
„subito, subito“ vertröſtend. Der erfahrene Beſucher Italiens 
aber weiß, was er von dem „subito“ zu halten hat, und ſo 
verfehlte es auch jetzt ſeine Wirkung. Der liebenswürdige 
Signor Campi war ſelbſt unter feinen Leuten auf dem Poſten, 
und ſeine Anweſenheit übte immerhin einen beruhigenden Ein⸗ 
fluß, bis ſchließlich für alle Platz geſchaffen und Wein und 
Speiſen verabreicht waren. Nun drang fröhliches Stimmen: 
gewirr von der Table d'hote empor zu den oberen Räumen, 
den Prunkzimmern des alten Palaſtes. 

Der unermüdliche Signor Campi befand ſich inzwiſchen 
ſchon wieder in der Eingangshalle, als eine Gondel anlegte 
und zwei Damen gefolgt von einem jungen Herrn die Stufen 
heraufſtiegen. Letzterer war unverkennbar ein Engländer — 
ſtattlich, hochgewachſen, breit in den Schultern, bekleidet mit 
einem grauen We von grobgewebtem Stoff und tadel⸗ 
loſem echt engliſchem Schnitt. Die Damen waren offenbar 
keine Engländerinnen; in ihrem Auftreten und ihren Toiletten 
war dem Karneval in einer Weiſe Rechnung getragen, welche 
den jungen Amerikanerinnen mit den enganliegenden Riiſe⸗ 
koſtümen und den engliſchen Damen in heller Seide dort 
drinnen an der Table d'hote durchaus fern lag. Das rubin⸗ 
rothe Plüſchkleid der einen Dame ſchleppte ihr auf den feuchten 
Stufen nach, als ſie zum Portal hinanſchritt. Die andere 
trug eine ſchwarze Sammetrobe und eine loſe um ihre ſchlanke 
Taille gelegte Freite gelbe Schärpe. Die Dame in rothem 
Plüſch war maskirt, während die ſchwarz gekleidete ihre ſpitzen⸗ 
beſetzte Maske abgenommen hatte, und während ſie dieſelbe an 
den Bändern hin und her ſchaukeln ließ, neugierig mit ihren 
großen ſchwarzen Augen in die mit Menſchen überfüllte Halle 
hineinblickte. Es waren ein Paar wunderſchöne Augen, deren 
Sterne den Lampenſchimmer goldig wiederſpiegelten. 

Signor Campi war an des Engländers Seite, noch ehe 
die Damen die Schwelle überſchritten hatten. 


„Sie wollen mit dieſen Damen hier ſpeiſen, mein Herr?“ 
fragte er im beſten Engliſch. 
„Allerdings. Sie können uns ein beſonderes Zimmer 


„Es iſt kein Raum im Hauſe unbeſetzt.“ Und leiſe fügte 
er hinzu: „Ganz unmöglich, dieſe Damen kann ich hier nicht 
ſpeiſen laſſen.“ 

Der junge Engländer lachte gutmüthig. 

„Sie ſcheinen ſich aus Ihren Landsleuten nicht viel zu 
machen, Signor Campi.“ Und zu der Dame in Rubinroth 
gewendet, welche die Mutter oder Tante des ſchönen Mädchens 
in Schwarz ſein mochte, ſagte er dann in italieniſcher Sprache: 
„Nirgends Platz für uns. Wir könnten hier auch lange 
unſer Diner warten. Wollen wir nicht lieber in einem Reſtau⸗ 
rant eſſen?“ 


„Ach ja!“ rief das junge Mädchen lebhaft aus, „ba if : 


es viel amüſanter. Kommen Sie, wir wollen in den „Schwarzen 
Hut“ gehen.“ 
„Wo iſt er „Schwarze Hut“?“ 


„An der Piazza. Wir ſind da wie zu Hauſe, La Zia 


und ich. Die Gondel gebrauchen wir nicht, es iſt nur fünf 8 


Minuten von hier.“ N 
„Soll ich den Gondelier nicht für den Abend beſtellen? 
„Nein, nein; ich möchte lieber in die Oper gehen.“ 
„Ganz wie Sie wünſchen.“ 

Unterwegs erzählte ſie ihrem Kavalier, daß es nirgends 
eine ſo gute venetianiſche Küche gäbe, wie in dem Lokal zum 
„Schwarzen Hut“, und vortrefflichen Wein dazu. 

Die Kellner überboten einander in Zuvorkommenheit gegen 


die ſchwarzäugige Signorina, und es wurde Platz geſchaffen, 
wo kaum einer frei war. Auf den in einer Ecke ſchnell — 


ſtellte der Kellner ohne erſt zu fragen eine große 
hianti und blieb, mit der Serviette unter dem 
Dies war der 
chtweg Liſa ge⸗ 


räumten Tif 
Karaffe mit 
Arm, ſtehen, der Befehle Fiordeliſas lt ich 
Name des ſchönen Mädchens, das meiſt ſchle 


nannt wurde. 
(Fortſetzung folgt.) 


K 


a. aus Laurahütte zur Meldung. — Am 30. v. Mts. wurden 
endgſelbſt ein als Cpolera feſtgeſtellter Fall aus Königshütte und 
zwei Todesfälle aus Laurahütte und Schwientochlowitz zur Anzeige 
ebracht. — Im übrigen ergiebt ſich eine merkliche Abnahme 
er Krankheit aus den aufgeſtellten Wochenüberſichten: 
während in der Woche vom g. bis 14. September 52 Erkrankungen 
mit 21 Todesfällen, in der Woche vom 15. bis 22. September 59 
Erkrankungen mit 17 Todesfällen vorkamen, fiel in der Woche 
vom 23. bis 29. v. Mts. die Zahl auf 35 Erkrankungen mit 11 
Wegen 30. Gevt. IM 
e. au, 30. Sept. ermählungsfeierl. Heute 
rg im hieſigen Schlofie die Vermählungsfeier der älteften ri 
es Majoratsherrn v. Creiſau und Oberſten des Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments Großer Kurfürſt in Breslau, Grafen von Moltke, und 
Großnichte des General⸗Feldmarſchells Grafen von Moltke, 
Eleonore von Moltke, mit dem Hauptmann im Generalſtabe 
des VI. Armeekorps Karl von ülſen ſtatt. Am Vor⸗ 
abende veranſtalteten zu Ehren des Brautpaares die Gemeinden 
des Gutsbezirkes und die Schulkinder einen impoſanten Fackelzug, 
dem ein Brillant⸗Feuerwerk folgte. Die klrchliche Trauung ſelbſt 
N Ber im Schloſſe jtatt. Poſtor Schier⸗Gröditz hielt die Traurede. 
ei dem Feſtmable korzerttrte dle Kapelle des Kürraſſter⸗Regiments 
Großer Kurfürft. Die Dorfſtraße zierten zahlreiche Ehrenpforten. 
Unter den e efanden ſich u. a. der kommandirende 
Ben ar 5 l e non zen: Bi gräftiche Familie 
ethuſy⸗Huc, Graf Pückler⸗Burghauß⸗Ober⸗Weiſt und andere 
Vertreter des ſchleſiſchen Adels. 50 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Düſſeldorf, 29. Sept. Der jeltene Fall, daß ſich na 
3 Gerichtshofes die Geſchworenen z um Nacht heile 
e 3 5 irrten, iſt von hier zu melden. Es 
andelt ſich um den des Raubes angeklagten Schneider Gerhard 
chnoek aus Krefeld, welcher am 3. Mat die Ehefrau des Lokal⸗ 
bahnſchaffners Balkhaus geknebelt und beraubt haben ſollte. Ver 
Angeklagte wies ſein Albi nach, das ſelbſt der Staats⸗ 
anwalt als begründet erachtete, weshalb er die Ent⸗ 
ſcheidung der Schuldfrage, deren uns er nicht beantragen 
e 
u 


Are 


könne, den Geſchworenen anheim ſtellte. Geſchworenen 
ſprachen aber trotzdem das Schuldig. Der Staats⸗ 
anwalt er 14 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof ver⸗ 
kündete den Beſchluß, daß die Sache auf Grund des 8 317 des 
Str.⸗G.⸗B. vor die nächſte Schwurgerichtsperiode zur ander⸗ 
weitigen Erledigung verwieſen werde. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichs hauptſtadt, 30. Sept. Ueber die 
Affaire in der Oberfenerwerkerſchule, über welche 
wir bereits berichtet, erfährt das „B. T.“ Folgendes: In der 
Oberſeuerwerkerſchule, Invalidenßtraße 55a, werden Unteroffizlere 
aus der geſammten Armee, zumeiſt Leute, die bereits ſechs bis 
acht Jahre gedient haben, zu Oberſeuerwerkern ausgebildet und 
war in einem zwei Jahre dauernden Kurſuß. Mit Rückſicht 
Schüler dieſes Inſtituts zumeiſt ein größeres 

haben, wurde denſelben ſeither in ihren außer⸗ 
dleuſtlichen Verhältniſſen eine ſrelere Bewegung gelaſſen, als dies 
ſonſt im militäriſchen Leben üblich tft. Die Leute fanden ſich zu 
einer Art ſtudentiſcher Verbindung zuſammen, ſo zwar, daß z. 8. 
die Garde ein eigenes Korps bildete, ebenſo die Marine und die 
verſchiedenen Armeekorps, jedes diejer Korps hatte feinen Präſiden 
und über allen ſtand ein Oberpräſide. Die Korps hielten Kommerſe 
nach ſtudentiſcher Art, gaben Bierzeitungen beraus, fangen aller⸗ 
band Lieder, die von Mitgliedern gedichtet waren, und in denen 
die dienſtlichen und außerdienfilichen Verhältniſſe einer mehr oder 
minder ſcharfen Kritik unterzogen wurden. Im Auguſt v. J. war 
für die Hälfte der Mannſchaft ein Kurſus beendet und es verblieben 
etwa 180 Mann, die erſt ein Jahr auf der Schule waren, und zu 
dieſen kamen ungefähr ebenſo viele neue Schüler hinzu. Gleich⸗ 
Pers fand auch ein Wechſel in der Stelle des Kommandeurs ſtatt. 

er neue Kommandeur führte nun eine ſtramme Disziplin ein, 
die nomentlich unter den älteren Mannſchaften viel böſes Blut 
machte, ſo daß es unter denſelben ſchon ſeit einigen Wochen zu 
gähren begann. Unter Anderen waren ſie auch mit dem Oeko⸗ 
nomen der Schule unzufrieden, fie boykottirten denſelben daher 
und entnahmen von ihm nur, was ſie vorſchriftsmäßig entnehmen 
mußten; ſo ſpeiſten ſie Mittags bei ihm, tranken aber nicht dazu, 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
37. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„In Lauſanne iſt auch Gräfin Sandor,“ ſagte Kathi leb⸗ 
haft. „Ihr Kammermädchen, die meine Couſine iſt, hat es mir 
geſchrieben.“ 

„Um ſo beſſer! Ueberreden wir die Gräfin, nach Lauſanne 
zu reiſen.“ 

„Was an mir liegt, ſoll geſchehen.“ 

Laura griff in ihre Taſche und reichte Kathi ein 


igmarkſtück. 
a sin und er el Geſchöpf 


ie ſind das beſte, klügſte 
auf der ganzen Welt,“ ſagte fi freundlich. „Man müßte Sie 
Selbſt aus dem Munde 


in Gold faſſen.“ 
Kathi lächelte geſchmeidig. 
der Frau von Waldeck berührte ein Lob das eitle Mädchen an⸗ 
enehm. 
1 ech Sie nur Lauſanne vor,“ ſagte ſie, als Laura 
das Zimmer verließ. „Ich werde mit der Gräfin darüber reden, 
wenn ich fie entkleide.“ 

Die, beiden Verbündeten mußten ihre Sache gut gemacht 
haben; denn Gräfin Erna, der es im Grunde genommen gleich 
war, wo ſie lebte, hatte eingewilligt, ſchon am kommenden 
Abend nach Lauſanne überzuftedeln.“ 

Kathi weinte viel den 1 0 f * er Der Abſchied 
von Fritz wurde ihr ſchwerer als ſie gedacht. 

„Noch vier Tage bleibe ich hier. Vielleicht finde ich 
während der Zeit noch eine Spur der Frau von Hohenſtein,“ 
leon er, als das Mädchen ihm Lebewohl wünſchte. „Länger 
ann ich nicht. In vier Tagen muß ich nach Hamburg, ſonſt 
verlier ich mein Schiff.“ 

„Vergiß nur Dein Schiff nicht,“ ſchluchzte Kathi, wie 
können wir ſonſt im nächſten Jahre heirathen! Und ſchreib 
mir, wenn Du die Frau von Hohenſtein gefunden haſt! 
Hörſt Du?“ 


XXX. 
Die Gräfin Althof war mit Frau von Waldeck und Be⸗ 


mie es früher ber Fall war, bezogen das Bier vielmehr direkt von 
hleſicen Brauereten. Am Sonnabend, in vorgerückter Nachmittags⸗ 
ſtunde war cus ſrgend e nem uns nicht näher bekannt ge⸗ 
wordenen Anlaß der Unmuth der Mannſchaften in ſo hohem 
Grade erregt worden, daß eg den Kommandeur, der ſich 
gerade auf dem Hofe der Anſtalt befand, laute Drohun⸗ 
en von den annſchaftszimmern ausgeſtoßen wurden, 

te geſammte Mannſchaft wurde in Folge deſſen ſofort konſignirt 
und es wurde eine genaue Durchſuchung der Wobnräume vor⸗ 
genommen. Hierbei ſollen nun eine Menge Lieder, Bierzeitungen 
u. dergl. vorgefunden fein, in denen der mißliebige neue Komman⸗ 
deur in gröblichſter Weiſe verhöhnt wird. — Von dem Vorgange 
iſt zunächſt der hieſigen Kommondantur Meldung erſtattet und 
von dort aus dem Kaiſer nach Rominten auf telegraphiſchem Wege 
Nachricht gegeben, der auf gleichem Wege ſofort die Ordre hierher⸗ 
gelangen ließ, die renitenten Mannſchaften nach Maadeburg 
in dle Feſtung überführen zu laſſen. 

Zu dieſem Zweck wurde gegen Mitternacht das 2. Bataillon 
des in der Kaſerne an der Rathenowerſtraße liegenden 
vierten Garde⸗ Regiments alarmiert. Nachdem das 
Bataillon 3 war, wurde daſſelbe mit ſcharfen Patronen 
verſeben und dann nach der Oberfeuerwerkerſchule geführt; dort 
wurden ſämmtliche Schüler des älteren Coetus, wie geſagt, etwa 
hundertundachtzig, von dem Batalllon in Empfang genommen und 
nach dem Potsdamer Bahnbof eskortirt, woſelbſt in der Zwiſchen⸗ 
7 7 ein Sonderzug bereit geſtellt war, der nach 2 Uhr mit den 

annſchaften der Oberfeuerwerkerſchule und ihrer Eskorte nach 
Magdeburg abfuhr. 

Wie weiter berichtet wird, war mit dieſer Maſſenverhaftung 
die Affaire noch nicht abgeſchloſſen. Am Sonnta orgen gegen 
4 Uhr wurde eine Eskadron des 2 Garde⸗Ulanen⸗Regiments, deſſen 
Kaſerne ſich dicht neben der Oberfeuerwerkerſchule befindet, alar⸗ 
mirt. Sie beſetzte das Gebäude der Oberfeuerwerkerſchule, in der 
neuerdines etwa zwanzig Perſonen feſtgenommen wurden. Im 
Laufe des Vormittags folgten noch mehrere Verhaftungen, ſo daß 
der letzte Transport der Feſtgenommenen erſt Mittags nach Magde⸗ 
burg abying. Geſtern Abend war die Kaſerne der Oberfeuerwerker⸗ 
ſchule ziemlich verödet. Hiernach ſcheint die Bewegung, die zu den 
außerordentlichen Maßregeln Anlaß gab, auch in den Kreiſen der 
jüngeren Mannſchaft Platz gegriffen zu haben. Selbſtperſtändlich 
haben die hier geſchilderten Voraünge zu den abenteuerlichſten Ge⸗ 
rüchten Anlaß gegeben. Es war fogar die Rede davon, daß man 
anarchiſtiſchen Umtrieben auf die Spur gekommen ſei Davon kann 
nach der vorſtehenden Darlegung, die wir als zuverläſſig bezeichnen 
dürfen, keine Rede ſein. 

* Ueber die Heirathen zwiſchen Blutsverwandten machte 
Dr. Lagneau am Dienſtag der Bartjer Academie de 
Medectme überrafhende Mittheilungen. Entgegen der landläu⸗ 
figen Auffaſſung, daß ſolche Verbindungen vom janitären Stand⸗ 
ze. aus nicht zu billigen ſeien. legte Lagneau dar, daß die Nach⸗ 
ommenſchaft aus Verwandten⸗Ehen durchaus nicht vothwendig mit 
konſtitutionellen Krankheilen behaftet zu ſein braucht. Nur wenn 
einer der beiden Gatten an einem derartigen Uebel leidet, verſtärkt 
ſich dieſes in ſeiner Nachkommenſchaft. Sind dagegen Vater und 
Mutter vollkommen geſund, fo übt die Verbindung blutsverwandter 
Perſonen auf die Nachkommen keinerlei nachtheiligen Einfluß aus. 
Zur Unterſtützung dieſes Satzes führte der Redner mehrere Bei⸗ 
ſpiele aus dem Thierleben an, dort finde fortwährend Vermiſchung 
blutsverwandter Individuen ſtatt, ohne daß ſich hieraus ein Zu⸗ 
rückgehen der Specles ableiten ließe. — Ein anderer Gelehrter, 
Herr Gusniot, eilte zwar im Prinzip die Anſichten des Refe⸗ 
renten, f rach ſich jedoch gegen eine vorſchnelle Ubergang ber» 
felben in die raxis aus, da nur in ſeltenen Fällen abſolute Sicher⸗ 
beit darüber herrſchen werde, ob ein Individuum ganz geſund oder 
mit einem Leiden behaftet fei, das ſich zeitweilig im latenten Zu⸗ 
ſtand befinden kann. Es fet jedenfalls gut, wenn ſtets ein a. zu 
Rathe gezogen würde, der nur dann die Erlaubniß zur ehelichen 
Verbindung zu erthellen habe, wenn er von der völligen Geſund⸗ 
heit beider Blutsverwandten feſt überzeugt jet. 

Feſtgenagelte Geiſter. Wie ein Spirltiſtenſchwindel in 
draſtiſcher Weiſe an den Pranger geitellt wurde, darüber erfährt 
die „Newyorker Staatsztg.“ unterm 16. September Folgendes aus 
Blufftown im Staate Inblana: „Die Spfrifiſtengemeinde, die ſeit 
einigen Monaten bier deſ and. hat heute keinen Gottesdienſt abge⸗ 
halten. Der Paſtor iſt abgereiſt und ſeine Gase iſt ungläunig 
eworden. Die Schuld hieran trägt der Methodiſtenprediger C. 

Wade. Diefer gute Mann hatte mebrere Mitglieder ſeiner 
Gemeinde durch die neue Lehre eingebüßt, und um nicht noch mehr 


dienung in Lauſanne angekommen und hatte mehrere Zimmer 
in einem Hotel gemiethet, von deſſen Fenſter man auf den tief⸗ 
blauen Spiegel des Ger fer Sees blickte. 2 

Als die beiden Damen, gefolgt von Jean, der hübſchen 
Kathi und einem kleinen Diener, in gelber und blauer Livree, 
zum erſten Mal die Allee von Montbenon auf- und abprome⸗ 
nirten ihnen zur Seite ein prächtiger Bernhardiner — da er⸗ 
regten ſie die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit. Laura wußte, 
daß ihr das grüne Sammetkoſtüm mit den großen ſilbernen 
Knöpfen zum Entzücken ſtand. Auf ſie übertrug ſich ein Theil 
der Bewunderung, die Ernas eigenartiger, edler Schönheit ge⸗ 
zollt wurde. 

Unterhalb der Terraſſe ſaß auf einer Bank ein ein⸗ 
7 — Herr im Reiſeanzug, anſcheinend in Gedanken ver⸗ 
oren 


„Iſt das nicht Baron Franz?“ rief Laura mit gutge⸗ 
ſpieltem Erſtaunen. Sie brach einen kleinen Zweig von dem 
Lindenbaum, der ſich über der Bank ausbreitete, ab und ließ 
ihn geſchickt auf die Hand des Mannes fallen. 

Er blickte in die Höhe. Ein Freudenſchimmer flog über 
ſein Geſicht. Sofort kam er herauf und ſchloß ſich den 
Damen an. 

„Wer hätte je gedacht, den Baron Franz von Hohen⸗ 
ſtein auf einer Bank ſitzen zu ſehen?“ lachte Laura. 

„Wer hätte je gedacht, daß er ſolch' glänzende Geſellſchaft 
erhalten würde?“ rief der Baron heiter. 

„Ich freue mich, Sie zu ſehen,“ begann Laura wieder. 
„Aber wie kommen Sie hierher? Lauſanne iſt ja gar nicht in 
der Mode!“ 

„Nicht? Weshalb lockte er denn zwei bezaubernde Köni⸗ 
ginnen der Geſellſchaft?“ 

„Sie entſinnen ſich, daß ich nicht in der Geſellſchaft lebe,“ 
ane Erna gemeſſen. 

m einer Venus gleich friſch aus den Wellen wieder auf⸗ 
zutauchen, allen Männern die Sinne berückend, ſobald die Ab⸗ 
geſchiedenheit vorbei iſt,“ ſagte Baron Franz mit einer tiefen 
Verbeugung. 

Erna liebte dieſe Art von Komplimenten nicht. Baron 
Franz war ihr überhaupt antipathiſch. Zudem erinnerte ſie 


reer 


zu verlieren, predigte er gegen den Schwindel, wie er den Spiritis⸗ 
mus nannte, und machte ſeiner Gemeinde allabendlich einige Spi⸗ 
ritiſten⸗Kunſtſtückchen vor. Um nicht an Boden zu verlieren, im⸗ 
portirten die Spiritiften hierauf R. H. Wardwell von Lafayette. 
das beſte Medium im Staate, und geſtern Abend kam Wardwell 
mit ſeiner Famſlie und gab eine Privat⸗Seance. Er hatte gerade 
den Geiſt des Indianerhäuptlings „Großer Wolf“ ericheinen ſaſſen, 
und die geſpenſtige Rothhaut wollte ſich eben zurückziehen, als der 
Verſicherungsagent W L. Reyſe vorſprang und den Geiſt packte. 
Der „Große Wolf“ ſchrie laut auf, und aus einem Kabinet ſtürzte 
ihm der Geiſt Benjamin Franklins zu Hilfe. Die Lichter wurden 
N und die Geiſter entpuppten ſich als Wardwell und Frau. 
Die drei Kinder des Ehepaars fand man in Engelskoſtümen in 
dem Kabinet. Es entſtand ein entſetzlicher Skandal. Mayor 
8 nahm das Medium beim Kragen und ließ es von der 
Poltzei nach dem Bahnhof bringen. Mit dem nächſten Zuge mußte 
die ganze Geiſterfamiſte „zum Städtle naus“, nachdem fie, um 
Fahrgeld zu haben, eine Spieldoſe, mit der man himmlische Muſik 
ſabrizirt hatte, verſetzt hatte. Rev. Wade's Predigt war heute eine 
beſonders ſcharfe, und feine Gemeinde hatte mit einem Schlage 
ſtark zugenommen. 

T Auch Zeitungskorreſpondenten ſind ja 21 niſcherſeits 
auf dem Kriegsſchauplaße zugelaſſen. Dieſelben, etwa 50 
an der Zahl, werden von einem Offizter des Generalſtabs über 
alles Wiſſenswerthe, ſowelt es in die Oeffentlichkeit kommen kann, 
unterrichtet. Auch dürfen ſie den Truppen bis aufs Schlacht⸗ 
feld folgen. In dieſem Falle wurde es aber ſeitens der Militär⸗ 
behörde für wünſchenswerth erklärt, daß ſich die 8 beim 
Ambulanzdienſte betheiligen, womit ſich dieſelben für einverſtanden 


erklärten. 

Ein Dieb in der Falle. In einem Innsbrucker 
Reſtaurant eignete ſich dieſer Tage ein Langfinger einen prächtigen 
Paletot an und verſchwand damit, ehe der rechtmäßige Beſitzer den 
Diebſtahl gewahr wurde. Wie erfreut wor aber der Beſtohlene 
ein Beamter der ſtädtiſchen Leihanitalt, als am 
ne Morgen der Dieb den Ueberzieher bei ihm verſetzen wollte. 
— Tabſeau! 

* In der Bank von England find ſeit einiger Zeit auch 
Damen angeftellt. Die Direktoren find von dem Ergebniß der 
Neuerung fo befriedigt, daß fie beſchloſſen haben, noch eine Reihe 
anderer Stellen mit weiblichen Beamten zu beſetzen. 

+ Der bedeutendste Viehtransport aus Amerika, welcher 
bisher im Hafen zu Hamburg eingetroffen tft, kam dieſer Tage 
mit dem Dampfer „‚Berfta“ an, nämlich 396 lebende und 400 ges 
ſchlachtete Ochſen. Das Fleiſch gebt faſt ausſchließlich an größere 
Abnehmer am Rhein und nach Süddeutſchland. 

Von dem Aufſtande auf den Fidſchi Inſeln liegen iept 
Einzelbeiten vor. Dieſe beftätigen den Rückfall der Fidſchlaner 
Menſchenfreſſerel, die angeblich ſeit 1873 . war. Auf 
Banua Lebu, der größten Inſel der Fidſchigruppe, batten ſeit einiger 
Zeit die ſogenannten „Teufelsprieſter“ über unzufriedene Einge⸗ 
dorene großen Einfluß erlangt und dieſe zur Ausübung des, 
heidniſchen Brauces „Luweni Wai“ verführt, der zu fanatiſchem, 
raſendem Taumel reizt und von der Regierung ſtreng verboten tft. 
Der enaliſche Bezirksbeamte erließ gegen die Leiter der Bewegung 
Haftbefehle, doch die Aufitändiichen griffen die eingebornen Gerichts⸗ 
beamten, die mit der Verhaftung jener Geſetzesübertreter betraut 
waren, an, ſchlugen ſie in die Flucht und verwundeten zwei, die ſie 
als Gefangene behielten. Dieſe ſchlepplen ſie in tore Stadt, mordeten 
fie und fraßen Theile ihrer Leichen auf. Darauf verließen ſie die 
Stadt und zogen ſich, verſtärkt durch die Bewohner einer benach⸗ 
barten Ortſchaft, in eine alte Feſtung der Eingebornen, einen faſt 
unzugänglichen Platz in den Bergen, mit ihren Frauen und Kindern, 
200 an der Zabl, zurück. Die Reglerungstruppe nahm die Berg⸗ 
feſte ein, zerſtörte den Palaſt, ſowie den neuerrichteten „Teufels⸗ 
tempel“ und führte die Gefangenen mit ſich fort. 

T Gaunerkniffe. Im Mtlitärgefängniß in Stirling 
England) iſt die Entdeckung gemacht worden, daß viele der 
Gefangenen 


— 


des Telegraphirens mächtig find und ſich in 
Folge deſſen bei der Arbeit ſowohl, wo ſie Steine zu brechen 
aben, als in den Zellen dadurch unterhalten, daß ſie nach 
Morſe'ſchem Rhythmus klopfen. 
+ Heiteres. Ausrede. Dame (in der Trambahn): „Wie 
ungalant von einem Herrn, einer Dame nicht den Platz an⸗ 
zubteten“. — Herr: „Verzeihen Sie, ich habe ſchon einmal Eine 
ißen laſſen und die hat mir das ſehr übelgenommen!“ 
Katbederblüthe. Profeſſor (in der Vorleſung über 
Mythologie): „Meine Herren, wenn Sie nicht auſmerkſam find, 


— 


ſich des Vorwurfs aus Lauras Munde, daß ſie ihr bei ihren 
Liebhabern ſtets im Wege ſtehe. Sie ſchritt langſam vor⸗ 
wärts, während der Baron und Laura ein wenig zurückblieben. 

„Was mich anbetrifft“, ſagte Laura mit melancholiſchem 
Augenaufſchlag, „kam ich hierher, weil ich mich einſam fühlte 
und den Troſt in der wunderbaren Natur ſuchte.“ 

„Welch eine Idee!“ entgegnete Baron Franz mit einem 
gewungenen Lachen. „Zu denken, daß die ewig heitere Frau 
v. Waldeck ſich traurig an die Bruſt von Mutter Natur 

miegt!“ 
N „und doch iſt es ſo“, ſeufzte Laura. „Einſt war ich 
heiter. Erinnern Sie ſich noch meines Geburtstagsfeſtes in 
Ihrem Park? Damals fiel ein Schatten auf meine Seele — 
und auch Sie befiel ein geheimer Kummer. Geſtehen Sie 


es nur!“ 


Laura, ihre kleine, 

„Sie haben keine 
Schmerz 
viel werth. 

„Ich hatte an jenem Tage in meinem Herzen einen 
Schwur gethan. Und nun harre und harre ich. Iſt es ver⸗ 
gebens, fange ich mein bisheriges Leben von vorn an.“ 

„Ich glaube, Sie find ein moderner Don Qufxote, Bas 
ron Franz.“ 

„Vielleicht.“ 

Während dieſes Geſprächs hatten ſie das Ende der Allee 
erreicht, wo Erna, fie erwartend, ſtand — der Bernhardiner 
ihr zur Seite. 

„Da Sie einmal hier ſind, machen wir Sie zu unſerem 
Ritter bei all' unſeren Ausflügen. Nicht wahr, Erna?“ ſagte 
Laura lebhaft. 

Dieſe neigte zuſtimmend das Haupt. Sie war für m 
Perſon nicht ganz einverſtanden mit dem Arrangement. Aber 
um Lauras willen ergab ſie ſich darein. 


» (Fortſetzung folgt.) 
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TAT TRETEN RETTET RETTET RETTET TEEN nen — m . 
Haber ‚jönen Die arieifiäen, Götter cin Ipantihe Dörfer teilen nicken Winden Keine oder unerhebliche Nieder Weizen fietia, aber ruhig, ruſſiſcher Hafer , fh. niedriger 


Gemüthlich. Richter: „Sie find alſo zu zehn Jahren wyͥ — :.. . 
Zuchthaus verurtbeilt“. — Angeklagter: et Das Marktberichte. Weizenladung und ſchwimmendes Getreide eher ruhig, unver⸗ 
ſoll VVV die Zukunft OGreslan, 1. Ot. Privatberichtn Bel milden ändert. — Wetter: Schön. — Angekommenes Getreide: 
au — — e mar bie Stimmung bet BER Geſchäftsverkehr ruhig und Weizen 57539, Gerſte 41 479, Hafer 10 984 Quarters. 

reiſe blieben durchweg unverändert. — 
Handel und Verkehr. Weizen ohne Aenderung, weißer per 100 Kilogramm 12,70 Standesamt der Stadt Poſen 
W. B. Petersburg, 1. Ott. Die Zeitungsgerüchte, daß die bis 13,00 M., gelber per 100 Kellr gramm 12.70 — 12.90 Mark. — Am 1. Oktober wurden gemeldet: 
ebote. 


Regierung die Klew⸗Woroneſcher Elſenbahn aufzu⸗[Roggen bei ſchwachem Angebot feſt, ver 100 Ktlogr. 10,1010 6) uf 
kaufen beabſichtige, werden offiziell für völlig unbe⸗ bis 11,20 M., feinſter über Notz. — Berfte unverändert, Tiſchler Anton Bura 1 Anna Sabinſewlez. Arbeiter 
nska. 0 


ründet erklärt. Es mangelte zur Zeit der Preſſe an neuem per 100 Kilogr. 10,55 —11,55 13 30—14,40 M., feinſter über Notiz. f 1 Te 
Material und dlente dieſe Nachricht mur einer Börſenſpekulation. — Ga er ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 11,00—11,80— 11,40 e eſchlley Ba N 
welche den größeren Papieren zum Schaden gereichen ſollte. Mark, ſeinſter über Notiz. — Mals ruhig, per 100 Kilogr. Gärtner Rudolf Neumann mit Emma Meinaß. A 
W. B. Petersburg, 1. Ott. Das 5 iniſterium will 11.50—11,75 M. — Erben ohne Umſatz, Kocherbſen ver Jakob Okupnlak mit Marianna Lowigus. « Arbeiter 
in der Herbitjeffion des Reichsrathes das Projekt eindringen, eine | Kilo 14,00—14,75 M., Viktorka⸗ unverändert, 16,00—17.00 Geburten. 
Generalregullrung der niepr⸗Strauchwellenerſ bis 18,00 Mark Futtererbſer 11,00 12,00 —13,50 M — Ein Sohn: Koch Stanislaus Binert. Tapezle 
Eiſenbahn pi unternehmen. Die Koſten dieſes Unternehmens ohne» boch gefordert, der 100 Kilc gramm 15—16—17 17,50 Schwartze. Kaufmann Ifdor Rothholz. Eiſend 1 Beanz 
find auf 12 Millionen Rubel berechnet. M. — Lupinen zu notirten Preiſen ſchwer verkäuflich, Sekretär Edmund Willich. Arbeiter 9 sous 
gu & rbeiter Adalbert Paul. Ti 
— — — neue gelbe 5 Ja W gi n ag 5 > Br G 0 Melchior 5 Unv. B. ſchler 
12—13— * — nterraps ohne Angebot, ber 10 1 ter: S ' & 
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[BO fie 1200 4400 Mert. — Meg zubig, ver 100 Hilge| 1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
do. der Nopdr. 3 20 86 80 in. Sack Brutto Weſzenmeb 00 1875 bis 19.25 W. e 
bo. 1 Desdr. 8 50 5 10 Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notlrungs⸗Kommiſſton. gebe Or&öme 
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Ruf, Bantnıo en 219 —1219 — 
R. 4½½ Bdk. ddr. 105 —103 — Welzen weiß 


Ungar. 4% Woldr. 100 100 — 0 
bo. 3% Kronent. 48 70/83 70 Weizen gelb | pro 


Ot. 3% Reichs⸗Anl. 94 20, 84 1 
Konſolid 4% Anl. 105 50105 50 
3½% do. 108 25/103 Bi 


bei Verbrennungen, Verbrühungen, starker Schweissbildun 
fein) und fonftigen Hautverletzungen, fonic Hautleiden, Gesch ugen 2. 
durch feine hervorragend antlſeptiſchen, neubildenden und hellenden Elgenſchaſten dor 
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Lit. A. 2, 7, 61, 67, 112, 116, 
136, 171, 194, 211, 257, 280, 290, 


Blatt Nr. 1 auf den Namen 


Echte holländ. 


Amtliche Anzei des Gutsbeſitzers Witold von / 
. u Moszozenski in Graboſzewo ein- 292, : A 
getragene, zu Graboſzewo bele⸗ Lit. B. 8, 12, 18. 46. 47, 54, Englisch Toussaint- Cigarren 
Konkursverfahren. een Gene i 64 BL, 4 50.02, brach, Methode) /Tangenscheidt f nicotinieet, ſebr leich und 
67, 81, 89, 105, 114, 124, 133, dohet aromatifc — zu M. 47 % 


In dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Faufmanns Wrede ene 
Michael Olszanski in Schro⸗ 
da iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin auf 12809 


den 29. Oktober 1094, 


Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
terſelbſt, Zimmer Nr. 8, ans 
eraumt. 
Schroda, den 25. Sept. 1894. 
Kamiens 


Briefl. Sprachunterricht für Selbststudterende: 
Sprechen, Lesen, Schreiben und Verstehen von der 
ersten Stunde an. — 43 Auflagen selt 1856! 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 M« (auch In 
einzelnen Briefen zu beziehen); Kursus | u, Il zusammen 27 M. 
Deutsch: Ein Kursus von 20 Brlefen, nur kompl., 20 M, 

Brief 1 jeder Sprache als Probe a1 M. (Marken). 

Prospekt nachweist, haben Viele, 

. e 5 2 Unterricht 

benutzten, das men als rer der 
bezüglichen Sprache gut bestanden. 


Wapno N 


el) In 6 „, U. 


pro Mille empfiehlt 12839 


J. N. Leitgeber, 


Clgarrengeſchäft, Waſſerſtr. 
Fernſprech⸗Anſchluß ee 


Speſſcartoſell. 


Jeden Poſten Speiſe 
als Magnum Vong, Sate 
und weiße gelbfleiſchige, 
Doppelladungen, ab jeder Sta⸗ 


r. 12 „14, 
96 151, 156, 178, 181, 190, 193, 197, 
an . Ofioher IH, 108512 Inhaber dieſer Obligatto⸗ 


Vormittags 9 Uhr i 
vor dem BB Beseituehin Gericht san Kalälls betta 8 
— Gerichtsſtelle — ver⸗ ückgab bett Fe 
et «ei chi 10095 | gen Rückgabe der bhetrerrenden 
a5 Grundſtüc tft mit 1166,67 Schuldverſchreibungen vom 2. 
Thlr. Reinertrag und einer z Beta 5 0 ab bei unserer 
Düne no 1 55 380 Mark Mit Den Schlu 1 At oe 
rundſteuer, m 0 ark hört di t . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 0 55 Anon auf 97 
veranlagt. Aus der Verloofung des Jahres 


Wer kein Geld wegwerfen und wirklich 
zum Ziele gelangen will, bediene sich nur dieser, 
von Staatsminister Dr. v. Lutz Exclz., Staats- 


Auszug aus der Steuer⸗ 1893 ſind die Oblizatlonen Lit sekretär Dr. v. Stephan Exclz., den Professoren tion kauf 
. . 5 ‚ Dr. t und bittet um be; 
Gerichtsſchreiber rolle, beglaubigte Abschrift bed A. Nr. 42 und 218 aeg neten empfohlenen Original-Önter 2815 
bes Königlichen Amtsgerichts. | Grundbucblatis, etwaige ag |yLäjenttet worden, Be en I] anteren Autopkaten empfoblanmn Onelnat Daten erte Ha "er 12815 
* ſchätzun en und andere nhaber aufgefordert werden 2 „Toussaint-L,'s Briefe übertreffen alle ähn- 8 1. Lew 
Bekanntmachung. Grundstück betreffende Nachmel⸗ die Kapitalbeträge derſelben bei lichen Werke“ (ayers Earn. Lr, 4. Auf, ZV, 88.) 8 ; 
n das Regiſter über Auß- —.— e zZ Vermeidung weiterer Zinsverluite IODDBBIOBSOTDEIEH entſchen. 
Damentuch 


chließung der Gütergemeinſchaft 
t Folgendes eingetragen: 

1. Laufende Nr. 23. 

2. Bezeichnung dez Ehemannes: 
der Kaufmann Salomon 
Landeck in Wongromig. 

3. a des Rechts⸗ 
verhältniſſes: hat für ſeine 


Blatt 
amugebende he mt |bon 6 Pele Band Il Blatt Pferdeverkauf. 


Emilie Fraenkel durch 
Vertrag vom 17. August Nr. 340 auf den Nomen des Montag, den S. und Don⸗ 


gegen Rückgabe der betreffenden 
Obligationen nebſt Talons bel der 
Gagkaſſe zu erheben. 9605 
Krotoſchin, den 2, Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


richtsſchreiberei, Abtheilung IV, 
eingeſehen werden. 


Kunigliches Amtsgerich 


Pleſchen, d. 27. September 1894. 


zu eleganten Promenadenkle 

und Regenmänteln, — Ans 

zugſtoffe für Herren u. Knaben 

veriende jede Meterzahl zu Fabrik⸗ 

preiſen. Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N./L. 


e 90,000 Mark 


Gautzsch sche 
Gasglühlichtbrenner 


bei Behörden und Privaten mit Er⸗ 
folg eingeführt 


Bäckermeiſters Ferdinand Rie⸗ ; 
Gdier ung des Erwerbs del eingetragenen, in Blejehen ber Mita en 5 Bor F 0 fferirt zu ar 1 Meininger 
aausgeſchloſſen legenen Grundſtücke wird auf mittags von 10 Uhr ab, werden 90 00 M E Mark-Loo 
n | gehoben, da der Antrag auf auf dem Stallbofe des Train⸗ N ar Se. 


Kaſernements bel Bartholdsbof 
je 20 ausrangirte Dienſtpferde 
meiftbletend gegen Baar eng 
verkauft. g 2804 
Train⸗Bataillon 5. 


Eine Bier» u. Kohlen ⸗Nleder⸗ 
lage mit jährlichem Umſatz von 
30 40,000 Mark iſt ſofort zu 
verkaufen. Erforderlich 5 bis 


3 bis N 
4800 Mark Der Preis x nur nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Liefer: 
d 


ü Adreſſe | in guter Ausführung die 1672 
Ide de e Be Krotoſchiner Wiaſchinenfabrik, Krotoschin. b 


Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 21. September 1894 am 
23. deſſelben Monats. 12810 
Wongrowitz, den 23. Sept. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Minges Amtsgericht. 


5000 Gewinne. 


Loose für 10 M 28 Lo 
für 25 Mark. 12422 
Porto u. Liste 20 Pf, extra 
sind zu beziehen von der 
Verwaltung der Lotterie 
für die Kinderheilstätte zu 
Salzungen in Meiningen. 
In Posen zu haben bei 
E. Ripke, Ritterstr. 34. 
Ecke St. Martin. 1242³ 


Zwangs ⸗Verſteſgerung zurück⸗ 

denommen worden fit. 12811 
Die Termine am 10. und 11. 

Oktober d. J. fallen fort. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des 
Allerhöchſten Privilegtums vom 
5. Juli 1867 am 2. Juli cx. er⸗ 
folgten Auslooſung von Obliga⸗ 
tionen der Stadt Krotoſchin ſind 
pas Nummern gezogen wor⸗ 

en: 


Ernst Jentsch, 


Poſen, Ritterſtr. 20. (Telephonanſchl. 85.) 


den 28. Jult 1894. 


| Stuangöverfeigerumg, 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche 

bon Graboſzewo Gut Band I, 


als vorige Woche, übrige Artikel eher träge. Angekommene 


la Qualität, in neueſten Faden f 


u 
| 
3 
9 
\ 


ER ET TE TER ETF] ne a Re re a 


ü x Front, il völig ungen. 
für ue Posch & . eee 


e 


Fachaſtegründung 1817 RER 
heitshier 


Bank berg g WN 
Gren it bülig ungen. J Johann Hof’sches Malzextrakt-Gesund 
gegen Magenleiden! 


Nachdem ich ſchon vor 2 Fabren vorzügliche Erfol 
Ihrem Malzextrakt⸗Geſundtelisbier bei chronſſchem — 


N ; ; ir ſelbſt, als auch bet meinen Patient 

zu Poſen. Gomtoirzweden seeioner. tatarch ſowobl en mr Sie, mir w „Patlenten 

R üb Bied geſehen habe, bitte ich Sie, mir wieder ca. 20 Flaſchen für 

Rechenſchaftsbericht des Firmeninhabers ee . dart. b 222; J tenen Gedraud Jener, rt. den un G. 11242 
für das Geſchäftsjahr vom 1. Ault 1893 bis 30. Juni 1894. 2 möbl Borverz. mit Klavier 2 f Hoflieferant 1 > be = 8 

Vierundzwanzigſter Jahrgang. z. v. Näh. Paulilirchſtr. 8 L . nn selle in' Posen bei . D enen 

f 5 r 30. 1 Paulſtirchſtr 8 find 5 Zimmer tin 20, Frenzel & Co., Alter N 

A Brutto Bilanz per 30, Juni 1894 u. Küche per fofork au derm Ser Sb beim io 2. J. Sohleyer, u W. F. 


Eon 
Reſervefonds⸗Conto 
ewinn⸗ und Verlu 


Depoſiten⸗Conto Lit. 6 


Sparkaſſen⸗Conto 5 
Dividenden⸗Conto 


ommiſſions Conto 
andlungsunkoſten Conio . 
nrichtungs⸗Conto 
Syrupfabrik⸗Conto 
mwobilien⸗Conto Walltjchet 
peicher⸗Conto Bahnhof 
Reſervoir⸗Conto. 
Säcke und Utenſilien⸗C 


Produkten⸗Conto 


Debet. I Credit. Debet. | Credit. 


Ein möbl. Z. ſof. zu verm ſep. 
Ging. Gr. Gerberſtr. 36 III. r. 
Ein Beamter ſucht zum 1. 
April in geſunder Lage 1 Woh⸗ 
nung von 3—4 Waser mit 
Mädchenkammer, aſſerleitung 


— 2 
und Waſſerkloſet. Offerten mit 1 25 "u 
ace Be 9.81 b. 1000 WERT 3 K L 0 fl K l 5 k 2 
entgegen die Exped. d. Bl. { 

5 : verlegt habe und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
Vetriſtraſte 3 ferner zu gewähren. 9 


Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
Ee u. berate 28. Poſen, den 1. Oktober 1894. 


Von Taufenden von werzten verordnerT 


Dem geehrten Publikum und meiner wertben Kundf 
92 70 ergebenſt an, daß ich meine Werkſtatt von Walch 
r. 


1. Et G 4 ſchbne Hochachtungsvoll 

. Etage od. hochpart. 

inne, Side. Aigen, Otto Smett 
Co“ 0 Smettons, 
ſofort zu verm. Zu erfr. pt. r. Schloſſermeiſter 


Fin großer Laden 
0 l eh. 158 
0 u verm. per “ * 
Nah, Schloßſir 5 II Tr. 12379 Mein 


Schügenftr, 6, am grünen 13 
la „ 1. Et. 4 imm. u. ſ. w., T ch ſch ft 
he ei 8. v. u ge ft 0 

E. gr. frdl. möbl. Z. ſof. z. v. 2 f 
a a a befindet ſich vom 1 O en 
den Kaſernen. 12872 


andlungsun koſten 
inrichtungs⸗Conto 
Söcke⸗ und Utenſilien⸗ 


Reſervefonds⸗Cont 
Conto⸗Corrente a) 


b 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Conto 


4⁵0 0 8 
Syrupfabrik 25,362.64 
31.94.79 


Poſen, im September . 


auf Oporowbo. 2 
Obigen Bericht haben wir als mit den Handelsbüchern übereinſtimmend gefunden und 
ſchließen uns demſelben an. 


der Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 
e ee * . En 12812 befindet ſich von nun ab 12766 
en 12808 |, , Anſchlä N { Ritterſtraße Nr. 20. 
. 50 i F nell, ſauber u. zu er für dauern elepbon 5 
Anerkannt bester u. sicherster Brennstof für Petroleumlampen u. Kochmaschinen!) - # Ste. Er dee Ernst Jentsch. 


© Cels{Entzündungspunkt ca 75°Cels oder ca 175°F) —.— 


. deutſch, 6 
gesetzlich geschüitrf. Kervorvagende-Szuchtkraft. Wil Id. Ata. 801 II. Leihbibliothek - a Ann 
any e — Dail N S 1. 1 5 
e Kryställklar u geruchlos. Boah einen Anverbelratbeten, ber boi III. Novitäten-Bücher-Zirkel. 
ee rammt sparsamer. 7 Inner . DER“ Abonnements mit und, ahne Prünit 
3 em amtlichen Reichstest-Äppara In ektor, De Tage ab zu den günſtigſten Bedingungen 
35-40°G.beianderen sog. Sicherheits-oder Salonölen . 2 ev. Konfeſſton, in der Feld⸗ kſon 1 t Uöwärti t. 
Echt nur zu haben bei: 12848 Venen ne e 760 35 0 ers fi As eh le. use; 
Adolph Asch Söhne, Markt 82 M. Pursch, Theaterstrasse 6. 900 M 1 Dieie Inititute ſind vermöne ihrer Ausdehnung amker- 
J. Schleyer, Breitestrasse 13. J. Sahmalz, Friedrichstrasse 25. Welna, Boit Varkowwo. ordentlich Teiftungsfähig und dafür bekannt 1 11831 


Verein zur Förderung der Hannoverſchen Landespferdezucht. 


N — Bekanntmachung. 
Die Zlehung unſerer diesjäbrigen Lotterie, Generaldebit Hermann Franz, Sat: 
nover findet planmäßig ohne Auff 


Montag und Dienſtag, den 8. und 9. Oktober d. 3. "TE 


öffentlich vor Notar und 


ugen dahler ſtatt. 
Hannover, den 25. September 1894. 


r DriginalLooie A 1 Mark, II Stüd 10 Mark Um 


Porto und Lifte 20 Pf.) verſende jo lange, Vorrath. 


Hermann Franz, Generaldebit, 


ellerwohnung ſofort zu verm. 


5 12. p. r. 


Dr v. St. Adalberlſtr. 16 part l. mann, daſelbſt part. rechts. 1287 


2 Markt 492 


neben der Firma Gebr. Andersch 
l- M. Baruch. 
Provinz Poſen geiudt 


bon en ee mb Meine Damen ⸗Mäntel⸗ und 
a ae e Goflümes- ſewie Waſchefabrit 
sub J. A. 7641 Rudolf befindet ſich jetzt nur Markt 671. 


— BWE., 12018 Eingang durchs Kindergarderobengeſchäft. 


8 Seelen. Angebote 5 
General⸗Agent für die 


ir menin haber: Perkreler geſucht. 7 
M. car Kwilck Frier gefühl. m Herrmann Neumark. 


werden leiftungafühtge, reſpektable 
Vertreter, welche mit beſſeren 
Koiontalwaaren: und Delikateß⸗ 
Handlungen arbeiten, geſucht. 
Gefl. Off. sub J. E. 7477 an 


Mein Juſtallationsgeſchäft 
Gas-, Puſſer⸗ u. Kaualiſations anlagen ꝛt. 


Der Aufſichtsrath 


ſuchen vr. 1. Nov. Jacob Schle- 
singer Söhne. Off. ohne Retourm. 5 


Für eine Weinhandlung und N 
Julius Hainauer, 


Reſtauration, wird p. ſofort 


AI ee ee n 
S np 

a Amtttetrumd- Ra} 
a ässecuranzseitig 


5 


— 


RL. empfohlen: I N f oder 1. Nov. ein branchekundiger 
| 5 5 Commis Köntal. Hofe J ufttelten-, Kant. und Buchhandlung, 
Unt hertroffen in Bezugauf Scher itS 0 ſacht. Bengudeblcheitben mutter Breslau, Schweidnitzerſtraßſe 52. 
n 5 ö Zeuanißabſchr 
N N Angabe don Gehaltsaniprücen I. Musikalien-Leih-Institut. 


lait gegen Explosion u.Feusrsgefahn | 8 


J. M. 100 an die Exp. 
unter a 12815 


Pirscher, Weine Wehn gefindet ſich iebt 12608 


Domänen: Pächter. - 

—E e DR elmſtraß 

Ein Erpedient Wilhe der St. Martinftcahe, 

fir une, Pefillationd oe Zahnarzt Mallachow. 
U — . 

8 Becker & u Für em Dünen, 17 Sabr alt, doch n Geigmn Gurken 


chub 


ur Aus⸗ 8 
gibt tn ven Sichen mit von ca. 8 Schock, en 
Familienanſchluß ohn Gibt a Prima Eauerko 

anſprüche, wird Aufnahmen ie 2 i on 2855 Er. 

oder für ſpäter geſucht. 89 50 Pt. pro 
in der Exp. d. td. unter J. If. 


Das Directorium. 


F. e. Lehrling wird Ste 

a t. ©. Drogengeſchäft geln . ̃˙— 
Ein & Marien . . ſof, su IR, jehr hübjche Familien- od. len 5 in d Exp. d. Jig. 7 

bern. S. Martin 28. l. Gt. 5 ö einitebende Witwe, . 2822 
Gut möbl. Birnmer mit Bentton Gargon: Wohnung alt, ev, ſucht zur Führen eine in grober bie 8112591 — Biambe 

zu le de ke t oe Zimmer u. Küche 1. et) MühlihenDaubtatisungenehne| dene u. fekte i, Hi 2. e e 


ſtl. 
5 ft K avier⸗ ” 8 — 
Aenſtr Binnen: cd Heri | Billie zu vermiethen auf Rittere] Offerten erbeten unter 2 25 FE N. Leitgeber, — M. Scholz, — 


benutzung zu 2331 | 

. Stock l. 12834 ſtraße 38. 1 100 poſtl. Samter. Ä a Herd 
N. 47 fl 155 10 Vorberg. 3. 1. Näberes Martin Bieder- "Gute Amme emofient — Oerber⸗ N an ſeit 10 J „ — a 
1 A. Powel, Grätz. gerniprech- Auf un Nr. 181. Beſtes Mat rial. Mäßige Preiſe 


— — — —— —— 


Aus der Provinz Poſen. 

9 Schroda, 28. Sept. [Per ſonalien.] Mit dem 1. 
Oktober cr. ſcheiden aus hieſiger Stadt zwei Beamte, die eine Reihe 
don Jabren am Amtsgericht thätig waren; Gerichts vollzleher Blohm, 
der 11 Jabre hier war, iſt nämlich nach Bromberg, Gerichtsdiener 
— . nach 25jähriger Thätigkeit nach Inowrazlaw verſetzt 
worden. 
© Pudewitz, 29. Sept. (Wohlen. Brand.] Bei den 
am Mittwoch ſtattgefundenen Schulvörſtards⸗ und Repräſentanten⸗ 
wahlen für die evangeliſche und katbollſche Schule blecſelbſt wur⸗ 
den in den Schulvorſtand für die evangeliſche Schule Bauunter⸗ 
nehmer Feldbahn, Kämmerer Schulz und Gutsbeſitzer ar 
lius Stroech, für bie katholiſche Schule Propſt Rudal, Dr. 
von Jackowe kl. Pomarzanowſce und Gaſtwirtb Do ma ⸗ 
dals i- hier; zu Repräsentanten für die evangelifche Schulge 
meinde: Bauunternehmer Theodor Steck, Kaufmann Meiſter, 
Reftaurateur Spiegel, Gutsbeſitzer Albert Klinger ; 
Glowno und Guisbeſitzer Ströch⸗ Woytoſtwo, für die katbo⸗ 
liſche Schulgemeinde: Apoihrter Nalentz, Tiſchlermeiſter Brad» 
kuckt, Malermeiſter Kuſzuniertlewiez, Handelsmann 

tareckt und Fleſſchermeiſter Siwek gewählt. — Heute Nacht 
wurden die Bewobner unſerer Stadt durch Feuerlärm aus dem 
Schlafe geweckt. Das Wohnhaus des Schneldermeiſters Wiza 
ſtand in Flammen. Es iſt bereits das zweite Mal in dieſem 
. — daß dafelbft Feuer ausbrach und wird Brandlegung ‚ver: 
muthet. 

2 Meſeritz, 28. Sept. [Pfarckon vent. Typhus. 
Berjonalten. Fleiſchſchaubez ert! Unter Leitung 
des Superintendenten Müller von hier fand am vorigen Mittwoch 
iu Schwerin a. W. der evangeliſche Pfarrkonvent der Diözeſe 

eſerſtz ſtatt, zu dem außer den Geſſillchen des Bezirks auch drei 
Pfarramtskandidaten erſchienen waren. — Der geſtern in Poſen 
beerbigte Hauptmann Petersdorff, der während des Manövers in 
dem jetzt vom Typhus heimgeſuchten Wiſchen im Quartier lag, iſt 
nach den Mittheilungen ſeiner Frau mit dem Typbus, der damals 
in einem Falle auftrat, behaftet in feine Garniſon zurückgekehrt. 
Der Berfiorbene batte an der nach Beendigung des Manövers 
unter Führung des Oberſten v. Mütſchefahl ſtattgefundenen takti⸗ 
ſchen Uebungsreiſe, zu der er deſtantrt war, nicht mehr thellnehmen 
lönnen. — Der Oberinſpektor Bornis zu Grunzig tft zum ſtellper⸗ 
tretenden Guts vorſteher für den Gutsbezirk Grunzig beſtätigt 
worden. — Vom 20. September bir 6. Oktober iſt der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Pfarrer Grollmus in Neuſtadt b. P. beurlaubt und mit 
der Vertretung deſſelben Pfarrer Wichert in Lewitz Hauland be⸗ 
auftragt. — Für den erledigten dritten Fleiſchbeſchaubezixk, deſſen 
bisberigem Inhaber, Kaufmann Enders, der 1. Bezirk übertragen 
worden, tft der Barbier Hellmann zum amtlichen Fleiſchbeſchauer 
konzeſſtonirt worden. Der von der Regterung zu Poſen geforderten 
Neueinthetlung in 4 Bezirke konnte nicht ftattgegen werden, da ſich 
bis ger eine dazu geeignete Perſönlichkelt noch nicht gemeldet hat. 

8. Jutroſchin, 29 Sept. [Brände. Wegeſpere. Ver⸗ 
ſchledene s.] Auf dem zum Rittergute Groß⸗Lenka gehö⸗ 
rigen Vorwerke Mactejemo hatte dieſer Tage ein 12 jähriger 
Knabe aus Rache gegen den Vogt den Schwetneſtall in Brand ges 
ſetzt, welcher vollſtändig niederbrannte. Da in demſelben nicht 
allein der Vogt, ſondern auch die übrigen Arbeiter des Vorwerks 
ihre Schweine batten, fo tit, da letztere ſüämmtlich verbrannt find, 
den armen Leuten ein Verluſt von zuſammen über 300 Mark ent 
ſtanden. Nur der berbeigeeilten Löſchbilfe iſt es zu danken, daß 
das Vorwerk, deſſen Stallungen u. . w. voll Stroh und Getrelde 
Find, erhalten blieb. — In Jäſtersbeim brannte kürzlich ein 
dem Gutsbefiger Ehrlich gehöriger Roggenſchober nieder. — Wegen 
Reparatur der Brücken auf dem Kommuntkattonswege Drze⸗ 
wece⸗Dzilentſchin iſt derſelbe für den Verkehr 1 
und Reitern bis auf Weiteres geſperrt. — Am 2. k. M. findet 
die diesjährige Schau des polniſchen Landgrabens ſtatt. — Bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Goſtyn iſt vom 1. k. M. ab der Zinsfuß 
für neue Wechſeldarlehne von 6 auf 5 Prozent ermäßigt worden. 
— Am 24. k. M. werden ſeiteus des Kreis bauinſpektoxs Zeuner 
die Arbeiten und Lieferungen zum Ausbau der Landſtraße Görchen⸗ 
Kröben (Erhöhung des Wegekörpers. Neubau dreler Brücken und 
Pflaſterung einer Strecke von ca. 2600 Meter), veranſchlagt auf 
47178 M. verbungen werden. — Am 5. bis 7. Oktober findet im 
Schießhauſe zu Krotoſchin ein Obſtmarkt ſtatt durch welchen gute 
Gelegenbeit zum Einkauf von Dauerobſt nach Proben geboten wird. 
— Zur Verhütung und Weſterverbreitung der Schweineſeuche iſt 
der Auftrieb von Schweinen zu dem am 4. k. M. in Bojanowo 
ſtattfindenden Viehmarkte unterſagt worden. 

8. Unruhſtadt, 1. Ott. [Schenkun g.] Unſere Stadt iſt 
von der kürzlich geſtorbenen Frau Kauf nann Geßner deb. Bore⸗ 
tius aus Meeſeritz deren Mann aus Unrubſtadt ſtammt im Teſta⸗ 
ment mit der erheblichen Summe von 15000 M. bedacht worden. 
Davon find 12 000 M. für die enangeltiche Kirche beftimmt und 
3000 M. follen für ſtädtiſche Z vecke verwendet werden. Nun wird 
unſere Kirche boffentlich recht bald ihren Thurm erhalten. 

= Zirke, 30. Sept. [Lebrerbegräbniß. Vorſtand s 
itund des Imkerveretns.] Geſtern Nachmittag fand 
die feierliche Beerdigung des allfeitig verehrten Hauptlehrers Gott⸗ 
bold Wenzel ſtatt. Der Lehrerverein von Birke und Umgegend, 
deſſen, langiähriges Mitglied der Verſtordene war, date ſich 
vollzählig eingeſtellt, ebenſo waren auch viele Freunde ſowie 
ehemalige Schüler deſſelben von fern und nab berbeigeeilt, 
um bemfelben die letzte Ehre zu ermeilen. Auch die benachbarten 
Lehrervereine hatten Vertreter entſandt und durch Kranzſpenden 
ihre Tbeilnahme zum Ausdruck gebracht. Im Betjein des königl. 
Kreisſchulinſpektors, Superintendenten Radtke⸗ Birnbaum und 

weier anderer Geiſtlichen hielt Paſtor Vogt die Leichenrede über 

ſalm 37, B. 5: „Befiehl dem Herrn Deine Wege“. In feiner 
Rede bob dieſer bervor, wie der 74jährige Greis, der noch immer 
in dem ihm fo liebgewordenen Amte unermüdet thätig mar, 
von Allen die ihn kannten, geliebt und geachtet, und auch in Ans 
ertennung feines treuen ſegens reichen Wirkenz durch Verleihung 
des Hohenzollernſchen Hausordens ausgezeichnet worden ſei Den 
Leichenzug eröffneten die Schulen mit ihren Lehrern, ihnen folgten 
die Geiftlihen und Vorgeſetzten des Vexfiorbenen, ferner der 
Männer⸗Geſangverein „Konkordia“. Unmittelbar vor dem Sarge 
ſchritt der Lehrerverein Zirke Dem Sarge folgten die Leidtragen⸗ 
den und em nach Hunderten züblendes Publitum. Feierlich erklang 
das vor dem Trauerhauſe unter Leitung des Herrn antor Labitzty 
vom Lehrerverein geſungene: „Wer weiß wie nabe mir mein Ende“, 


ſowie das nach der Einfegnung der Leiche am Grabe geſungene: 9 


Mag auch die Liebe weinen.“ Herrliche Krünze bedeckten bald den 
Grabhügel, unter welchen der Dahingeſchledene in Frleden ruhen 
möge. — Der Vorſtand des hieſigen Imtervereins hielt am Donner⸗ 
ftag aus Anlaß der am 30. Sept. und 1. Oltober ct. in Poſen 
ſtattfindenden Aus ſtellung und Provinzial⸗Imkerverſammlung eine 


außerordentliche Sitzung ab. 2 
N en Si 28. Seht. Fortbildungskurſus für 


Medizinalbeamte.] Vom niverſitäts⸗Profeſſor Dr. Fluegge 
in Breslau wird am 8. Oktober ein Fortbildungskurſus für 


Nr. 688 Dienstag. 2. Beilage zur P 


oſener Zeitung. 


—— — ——— — 


Medileinalbeamte abgehalten, zu welchem u. a. auch Sanitätsrath] Koſtüm einen Spaziergang durch die Stadt. Hierbei fielen fie 
ünde, der, ihre Sprache nicht ver⸗ 


Dr. Schleuffter von bier einberufen iſt. 


einem Nachtwächter in die H 
© Pleſchen, 30 Sept. [Aufhebung des Jahrmarktes. ſtehend in ihnen wahrſcheinlich Spione vermuthete um 
Otternprämten. Kontroll-Berfammlungen.) Be⸗ nahm, aus welcher bielelben erſt heute Vormittag entlaſſ 
Huf Verhütung der Elnſchleppung und Verbreitung der Cholera] Heute feiert der Kiufmann und Porzellanhändler Maſel 
ber für se 8. DR 85 185 a ehe def ner Er 1 . Are Ken dieſer Feier werden 
geboben worden. — Laut Bekanntmachung des hleſtgen Landrathe⸗ demſelden Vormittags von einen Freunden, und | 
amtes werden auch in dieſem Jahre Prämien für erlegte Fiſch⸗ wünſche ꝛc. dargebracht. Welse ie 


2. Oktober 1894. 


Im engeren Familienkreiſe findet am 


ottern bezablt und zwar 5 M. für jedes Stück. — Die Herbft- Abend eine gemüthliche Unterhaltung ftatt. 


Kontroll⸗Verſammlungen finden in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe 


wie folgt, ſtatt: Pleſcken I am 6. November, Pleſchen II am a 
7. Ne Sobotka am 8. November, Vormittags 10 Uhr. Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

r. Wongrowitz, 28 Sept. [Von der Feuerwehr. * Breslau, 29. Sept. ubelfeter. 
Kleinbahn. Dank Sede Dleſer Tage hielt die hie ⸗ Taubſtummenanſtalt felerte geſtlin ihr IE lehriges Beneden auge 


e freiwillige Feuerwehr eine große Uebung mit allen Geräten | offizielle Feler be ann um 11 Ubr im Prufun 

2: berfelben wohnten Bürgermeister Becker und Kaufmann Marcus gebäudes, welckes feitlih geſchmückt — 85 unge ſaale des Anſtalts⸗ 
aus Labiſchin bei. Geſtern Abend bielt der Vorſtand der freimil: | die Spitzen der Behörden und verſchiedene De 
ligen Feuerwehr und die Rottenſführer eine gemelnſchaftliche Sitzung | Der Vorſitzende des Vereins für Unterricht und Erziehung Taub⸗ 
im Vereinslokale, Tatzemstts Hotel, ab, zur üblichen Beſprechung ſtummer Direktor Dr. Fteler, erinnerte in feiner Anſprache a 
der DET, 5 1 40 8 er a ; ve an un ei Ber unter =. 5 Männer verſchledenen Belennt- 
roßen Uebung. In Bezug auf Vorkommmn el dem letzten] niſſes, welche, verbunden durch das gemeinſam 2 
Grand thellte Branddlrektor, Bürgermeiſter Weinert nach einiger ät, ſich zur Pf gemeinſame Band der Humanj⸗ 
Diskuſſton mit, daß ſich bis auf Weiteres auch bet Kleinfeuer bie im Namen des Vereins und der Lebrer Allen 
eee je e eee eee — e e 5 19 25 mit einem Segenswunſch für die 
ätten, und daß der Befehl zum en n oder Verwaltung. Hierauf ga reltor Beram 

einen Stelvertreter zu geben ſei. In Betreff der letzten großen in die Entwickelung des Beramann einen Einblid 
Sprache gebracht, vielmehr haben | waren eine Menge Glüdwunichicreiben- und Depeſchen von ber⸗ 


Uebung wurden Mängel nicht 


Taubſtummenunterrichts. 


de der Taubſtummen zuſammengeſchloſſen, dankte 


ur 
ſich die beiden Herren aus Lablſchin anerkennend über die Leiſtun⸗ vorragenden Perſönllichkeiten eingelaufen. 


ſeſigen Wehr auszeſprochen. — In Sachen der Klein⸗ 5 05 = 
F e . 22. d. M. in Murowana HPoslin St 8 t 29. Sept. 
eine Be ratgung der drei bethelligten Kreſſe Poſen On, Obornit Stadtderordnetenverf enſaale. 
und Wongrowitz ftatt, in welcher das vorgelegte Anek 5 als er⸗ mit. d aß er 11 der Könlgsd e ee 
beblich zu boch und darum zur Ausführung ungeeignet Befunden ſet der i fan e, vor kurzem 


wurde. — Der dieſſeitigen Kreisbevölkerung läßt der Kommandeur 


a. Inowrazlaw, 30. Sept. ezirkskonferenz.] Noch 


Freitag, den 28. d. M. angekündigt. 


lang dauerten, dann wurden in zwei Klaſſen im Beiſein ſämmtlicher 
Lehrer Reviſionen abgehalten und darauf ein Referat gehalten. 
gum Schluß fand eine eingehende . über alles Gehörte 
t 


tt. Die Konferenz dauerte von 9 bis 1 Uhr. 
8 3 -n- Warſchau, 1. Okt. 


R. Crone a. d. B., 30. Sept. [Wahl. Ablaß.] Zum 


Theil wohl daran lag, daß zu gleicher Zeit in dem Dorfe Wtelno 
ein Ablaß gefetert wurde. 


Bel aller Hochachtung vor den Damen 


Die Prager und Nürnberger Hopfenhändler 
kauften nichts. Schlußpreiſe: Primawaare 15—16 Rubel, mittel 


„ Bromberg, 29. Sept. [Beamten⸗Ve rſetzung. 10-10% gering 4—5 Rubel pro Pud. 


Schwurgericht. Poſtamtsverlegung.] In Folge der W. Zarisyn, 1. Ott. Briv.⸗Telegr. der Bos. 8a“ 


neuen Eiſenbahn⸗Reorgankſatlon find zum 1. April 1895, zu welcher 


eit die Neuorgantſation in Kraft tritt, 104 Beamtenfamillen bezw. Auf dem Naphtamarkt iſt wieder eine durchgreifende Flaue 
Die Kaufluft iſt ſchwach, 

Die Preiſe ſind etwas niedriger. 
Die hieſigen Beſtände ſind ganz 
1895 haben — und zwar nach einer Beſtimmung im Allgemeinen bedeutend. Loko 14½—14¼ Kop. pro Bub exkl. Acciſe und Tonne. 
Landrecht. Der bieſige Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein will nun November Februar-Lleferung 16½—15¾ Kop. 


0 Briefkaſten. 
Direktor Manns. Es liegen bis jetzt 7 Anklageſachen vor, es ſollen Koftichin. Die einmal erthellte Kosten kenn nir, Mani 
urückgenommen werden, wenn aus Handlungen oder Unter⸗ 


eamte verſetzt worden. Die meiſten der Beamten find verhet⸗ zur Geltung gelangt. 
ratbet und haben eine Wohnung bis zum 1. Oktober 1895 gemiethet. ein großes Angebot befteht. 


Das Ausland kauft nur wenig. 


Nun ſoll, wie die Behörde behauptet, der Vermiether keig Recht 
auf die halbjährige Mieihe — vom 1. April bls zum 1. Oktober 


die Sache in die Hand nehmen und ſich zunächſt beſchwerdeführend 
an den Miniſter wenden. — Um 8. Oktober d. J._ beginnt die vierte 
diesjährige Schwurgerichts periode. Den Vorſitz führt Landgerichts⸗ 


jedoch noch 4 oder 5 Sachen hinzukommen. Unter denſelben befindet 


ſich auch eine wegen Mordes. — Von morgen ab iſt das Poſt⸗ ae des Inbabers per Mangel der bel Erthellun 


amt II. Bromberg, welches ſich bisher im Hauſe von Gelhorns 
otel befand, nach dem neuen Cohnfeldſchen Haufe, gegenüber von e ten Eigenſchaften der betreffenden 


chlieps Hotel, verlegt worden 


und Vogelzucht wurde u. a. beſchloſſen, den Beitrag für das 


alles Geflügel hat kaum oder unvollkommen die Mauſer überſtan⸗ 


den) beweiſen, daß unſer Oſten ſchon viel mehr Anthell an de —:; ——.ñĩ 


regen Beſtrebungen der weſtlichen Provinzen nimmt und von den 


letzten als guter Abſatzmarkt angeſehen wird, da grade die Ver⸗ Durch Vertrag mit dem königlich ttaltent S 

kaufsklaſſen ſehr reichlſch beſchick find. Es finden ſich die Namen iſt die Deutſch Stalteniic 880 e e 
mee e e e e e e e e f 
leltlonen ausländiſcher Vögel find angemeldet. „von ark für jeden Kontraventt 

lung werden wir unscheinbare Tauben ſehen, die aber ſchon Hun⸗ ſchlteßlich nur Weine rein deaf kentſchen 3 verpflichtet, aus⸗ 


ö okals klar erhellt. 
Bromberg, 29. Sept. [Verein für Geflügel⸗ und migung zum Betriebe des Schankgewerbes in 
Vo N ch 1. In der 8 im Ben — 5 “aus abe EL Be ee ee a Handelsgewerbe bes 
1 n Bin, 2 „ 
gehaltenen außerordentlichen Sitzung des Bere ür Geflüge Ni der Inbaber Aber dat zu Kulden tommen laſſen, zurüce 
laufende Quartal von den Mitgliedern beim Eintritt in die Aus⸗ ezogen n. uch dann, wenn der Inhaber erſt na 
Ken zu erheben, um auf dieſe Welle die Koſten des bisher Erlbellung wi Ronaeifion de Schankes in denſelben & 
beobachteten Einziehungsverfahrens zu ſparen. Während bisher S zu betrel % anfän 
del den Vorberellungen zur Ausftellung nur wenige Vorſtands. ontdo en werden, ſolange der Be 5 
mitalieder thätig ſein konnten, wird von jetzt ab jedes verfügbare DER * te Benutzung nicht beeinträ 
Mitalied in Anspruch genommen. — Die Ausftellung verſpricht g. rd. Man kann es alſo zubig auf die von 
nicht nur reichhaltig, ſondern auch ſehr Ban Mn Ve Die bein en a 11 Klage a 
zahlreichen Anmeldungen zu einer eigentlich ungelegenen Zeit (faſt läufig noch gar keine Rede fein. 


derte von Kilometer geflogen find. In einer beſcheldenen Ecke irgend welcher anderer Weine in den Handel zu bringen. 


wird man die Brieftauben des hieſigen Vereins ſehen, von 64 ferner die Kellereien dieſer Geſellſchaft unter ki D 
noch 1: Fer Eine ee ue Re 62 n EU af 95 Sub Der, ode Garantien e ür 
vorgeführt werden. Ein kunſtfertige e ges Geld eine Flaſche wirklich re 15 

Kol eine Klucke wird auf Woblgeſchmack zu erhalten. nen Weines von vorzüalichem 
Kommando Elter legen, fo viel — Nickel man nur innen hinein- und weiß, Vino da Pasto No. 1 
ſtecken mag. Selbſt Honig wird man bekommen können, da unferem | Cologna roth ſowte die feineren Tafel-, D eſſert⸗ und Stärkung 


Die Tiſchweine Maren Italia roth 


bienenlandwerihſchaftlichen Verein ein Plätzchen bewilligt worden weine find ftet3 vorräthig in Poſen bei W. F. Meyer & 


ft. Die Kanartenbähne werden ebenfalls nicht feblen, trotzdem] Wilbelmspl. 2 
grade für dieſe liebenswürdigen Sänger jet die ungelegenſte Beit | Schäpe, St. M 
it. Sie werden ſich Käufern dennoch von ber geſangskundigen bekannten Verkaufsſtellen. 
Seite zelgen. Hoffen wir, daß das Wetter günſtig iſt und recht —— —— — fͤ—— — — 


J. Smyezynski, St. Martinſtr. 27, 
H. Hummel, Weinhdlg. u > 
7722 


d antreibt, die von der Eiſen⸗ 
piele Bewohner aus der Umgegend an ee e ee ee 


Tage trennen uns von der Ziehung dieſer beliebt 
ahren ungemeinen Aufſchwun Lotterie, Die gem 
en geringen Einfaß von 1 


des Bezirkseiſenbahnraths a . I 
Die Jutereſſenten werden erſucht, etwaige Anträge bis ſpäteſtens 


Antrage um Aufhebung des Amts des ſte 


Sie waren in 
ſtiegen und machten n 


V SE 11 ih AR te 5 5 Mt Be IDEE 
Jubiläum.] In der geſtern flattgehabten Sitzung der Bf gen | gefunden hat. 
ende mit, daß die nächſte Sitzung glücklichen Gewinner nicht weniger als 3323 

andelskammer theilte der . 2 Nobender “ J. ftattfinden wird. Nine nal in 55 Höhe von 10 C00, 5000, Hr 

ne ſtattliche Anz 


ahl weiterer 
10. Oktober bei der Handelskammer Iösiitlich einaureiihen. Dem von 1000, 500 20 0 


— — — an 


d ſie in 
en Aue 
kowsty fein 


Zu der Feier hatten 
putationen Ati 


für ihre Mitwirkung 


Zu der Feier 


[Ein Damenkaffee 1 
In der letzten Sitzung des 
theilte Gymnaſialdirektor Dr. Brock 


u einem 
berger Ravollerie-Divifton Generallteutenant v. Lüdtken Damenkaffee benutzt worden; er frage daher den Mas 
25 ben Landralh v. Mieſitſchek Dank ſagen für die überaus 15 ar a 8 ſet, mit welchem Recht der Saal dazu ber⸗ 
freundliche und entgegenkommende Aufnahme der Truppen im bie⸗ 8 2 Sa do en ia 1 5 

ſigen Kreſſe bel den e 0 7 er Saal doch nicht dazu da, daß dieſelben dort einen Kaff 
B balten. Jede andere Bürgersfrau könnte dann daſſelbe mit Recht 
vor Thoresichluß wurde den Vehrern der bieftgen Stmultanfchu'en — Ib: 5 ee entgegnete, daß das während 
vom Arelsſchulln pek or Winter eine Bezirkskehrerkonferenz für ie Erlanbuſß bier geſchehen jei und Bürgermeiſter Gahlemann 
Deshalb haben jene Schulen De Erlaubntß bierzu ertbeilt babe. Der Stedtverordnetenvorſteber 

ſchon am Donnerftag die Ferlen 1 an der Konferenz e de Prat erfachte Ka nk di 
wurden zwei Lektionen gegeben, die aber nicht, wie früber, ſtunden. Schritte zu thun, daß in Zutunft fo etwas nicht mehr N 


Handel und Verkehr. 


0 5 — i [Priv.⸗Telear. der „Bof. 
Rendanten der Kirchenkaſſe der biefigen evangeliſchen Gemeinde 9.7 er Hopfenmarkt iſt beute offiziell geich! 
wurde Herr Kebs gewählt. Der bisherige Rendant Herr Käm⸗ worden. Der allgemeine Verlauf war ſchleppend bei 1 


merer a. D. Wenſter hat dieſes Amt niedergelegt. — Der beutige 
Kirchenablaß war nicht ſo ſtark beſucht, wie die früheren, was zum 00 90 925 7 4300 Pud betragenden Totalzufuhr wurden nur 


= ‚jet 
ee ab⸗ 


erſt nachher bekannt ge⸗ 


dem gegenüber 


er! 
ft alſo die Be 
enſelben Räumen, 


e jetzt nicht, ohne daß 


Räumen ein 

gt, kann die Genehmigung nicht 

trieb des Schankgewerbes . 

chtigt oder unmöglich 

— sign 
men laſſen. 

$ 147 I Gewerbeordnung — — 


o. bei einer Pönale 
ſprungs, ohne Beimiſchung 


3 und 4 roth, Castelli 


Nur noch wenige 


a und Aaklan 
Mark harren der 
7000 9 die 
ee Yen mn, Ders 
rtretenden Hanbelds | repräfentiren einen Effektivwerth von 90 %. Die Siebung finden 
richters konnte mangels praktlſcher Erfahrung nicht zugeſtimmt laut beretts erfolgter amtlicher Bekanntmach we 
werden. — Ein eigenes Malheur batten zwei algteriche Teppich- und 9. Oktober vor Notarzund Zeugen zu 
händler, welche auf der Durchreiſe 8 Moskau geſtern Abend ginalLooſe à 1 Mark, 11 Stück fur10 Mark 
unſern Ort paſſirten. einem hieſigen Hotel abge⸗ Generaldebit 

och ſpät am Abend in ibrem algier'ſchen] deſſen durch 


ung benimmt am 8, 
Hannover ſtatt. Orte 
find noch durch das 


Hermann Fra 
Plakate kenntliche Vertaufsſtellen . ſowie 


ER 


n 


S 


meine Ad 


| Lohn-Pfüpen 


3 
Gla 
u. f. 


ur): Kaul, 
) ski & Olynski, 


 Dampfpfugarbeiten 
mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Meuzelt 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
eulturen. 6019 


In einer ſehr lebhaften Pro⸗ 
vinzial⸗ und Garniſonſtadt Po⸗ 
ſens iſt ein altes 


Colonialwagren⸗, Schank⸗ 
u. Neſtaurations⸗ Geſchäft 


krankheitshalber zu verkaufen. 
Offerten sub H. 100 durch 


Rudolf Mosse, Berlin SW. 12619 


Der in St. Lazarus Allee⸗ 
ſtraße 10 gelegene Gemüſe⸗ und 
Obſtgarten tft vom 1. Oktober er. 
billig an einen kautlons fähigen 
Gärtner zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertbellen in den Bureau⸗ 


tunden Urbanowski Ro⸗ 
mocfi u. Co. 12642 


Für Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
eder beliebigen Größe weiſt zum 
pretswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 

Sapiehaplatz 8 in Poſen. 

Zu verkaufen oder verpach⸗ 
ten 12 Morgen beſtes Acker⸗ 
land, 7½ Morg. guter Kiesboden 


auf Wilda, 


letzte an der Chauſſee gelegen. 
ferner c 127 
2 Parzellen, jede 4 Morgen 
gute Wieſen an der Eichwald⸗ 
ſtraße. Näheres - 


Wilhelmsplatz 10, 
1 Treppe links. 


Glycerin-Cold-Cream-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis à Packet 3 St. 
50 Pf. Zu haben bei R. Barol- 
kowski, J. Schleyer, Jasinski & 
Olynski und 1 L. Birnbaum. 9326 


C. D. Wunderlich's 
tie. Schweitleif 30 Pl. 
e 1 


Pf. 116548 
Theerſchwefelſeife 50 Pf. 


Seit 1863 renommirt; zur 
Erlangung eines jugendſriſch, 
geſchmeidſg reinen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung von 
Sudan, Be: Ausſchlägen, 


or 
E 


uden, bei: J. Schleyer, 
reiteſtr. 13, Drogutſt J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 


| laß Suufer Kit 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
erbrochener Gegenſtände, wie 
8, ti menge Geichirr, 2 
w. ur ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmsplatz, 8272 
NVothe Apotheke, Markt 37, 


wis Moebius, Glashandlg, 
Mar Levy, Drog., Petriplotz 2. 


A In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


Milch geſucht! 


Suche einen Ort, in welchem 


bvorläufig 600 bis 1500 Liter = 
Milch zuſammen zu bekommen 
wären, um dort eine Molkerel 


urichten. Offerten erbitte an 
reſſe. 64 


Ib. Schulz, 


Kletzko (Poſen.) 


Russ. Knöteich (Polygonum) ist das vorzuglichste Hausmittel bel allen Erkrankungen der Luftwege. 
Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut gedelhthur in einzelnen Distrieten Russlands, wo es eine 


€ 5 the Höhe bis zu 1Meter erreicht, Wer daher an Phthisis, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- 

0 le Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Plut- 

u husten etc. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Zungenschtindsucht in sich ver- 

d 0 muthet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten ä I Murk bei Ernst 
un emann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Brochuren mit Arztüchen-Aeusscrunxen und Attesten gratis. 


NB. Professor Dr. med. Hegewald, Meiningen, sagt: Kndterichist uneraetzlich beiBlutspeien, 


Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
zu Oranienburg bei Berlin, 


mit Pensionat, Gutswirihſchaft und Gärtnerei verbunden, 
gewährt jungen Leuten im Alter von 15-90 Jahren zeit⸗ 
demäße wiſſenſchaftliche Ausbildung zum Landwirt“ Beginn 
155 Eee: Dienstag, den 23, Oktober cr. 
5 uljahr 
Proſpekt und Jahresbericht koſtenfrei x ben ra 


Albert Heymer. 
7 : s 
Dr. Krohn’s Paedagorium in Katscher 0. , 
seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsans 
giebt die beste Vorbereitung, für die oberen Klassen aller 
höheren Schulen. Schüler, die nur geringe Aussicht auf Ver- 
setzung haben, können durch möglichst baldigen Eintritt 
ein volles Schuljahr ersparen. 11460 
| Einjährig-Freiwilligen-Examen. am 
Nachweislich vorzügliche Erfolge erzielt 

Dr. Krohn's Paedagogium in Katscher O,/S, 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 


Trakliſch-Ibesreliſche Perzereilung und Unterbringung feelufiger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 


Berlin 6, Rothes Schloß nur Nr. 1 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbe 
und vervollkommneten Methode des verstorbenen Herrn Arte 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretſſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
| Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachwels. Proſpecte 

gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
Damenſchnelderei. Man beachte genau unſere Firma und 
Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 
Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
übertrifft durch feine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. 


D. R.⸗P. Nr. 44 895 

Zu beziehen durch alle Schreibwaaxen⸗Hanblungen. 

e e e Bor, 
5 er für eſien und Poſen: 

n Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren f 

Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, n 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoſſe für Damen, Herren und 
Kinder, fowie Portièren, Schlafdecken und jo weiter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 


i Harl. H, Arma. 


peecialitäten: 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialiteinen, 
Lieferung der Radialsteine, 
Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 
= Rußz⸗ und a e e 
nmauerung von Dampfkeſſeln · 
Blitzableiter-Anlagen. 

Ausführung unter Garantie, 

Geſchäft gegründet 1875. 


Gasmoloren-Falrik Deniz, Illu aa 


Otto's neuer Motor 
i liegender und stehender Construction vr 7 
x in Grössen von '/, bis 200 Pferdekraft „IF. 
„=“ für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, „ve 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


eber 40 000 Motoren mit mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 

167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome ete., worunter 10 Staats-Medaillen 

— nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. 6675 
BEE Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


2 werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
„Original-Otto's-Motoren“ 


baut und müssen mit vorstehender Sehutz- 
== General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


marke versehen sein. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
D 
Ziehung ohne Aufschub schon 8 u. 9. Oktober d J. 


XXVII. grosse Hannoversche [Lotterie 


3323 Gewinne fat 10000 Mark 


|Gewinne |5900Mark,4000Mark,3000Mark 2000Mark, 


} Effectiv. 3 à 1000, 5 à 500, 22 ä sur: 10 à 9 40 à 20 er 7 5 

IV. 5 für 10 Mark, Porto u. Liste 2 g. 
Loose a | Mark empf. u. versendet das General-Debit von 

Be” Hermann Franz, Hannover. 


osen bei H. Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix. x 


2 
Hängelampen, 
Tiſchlampen, 


Riessner- Patent- Ofen 
von C. Riessner & Co., Nürnberg 
ununterbrochen brennend, mit 
Ventilation, Luft- und Fussbodenwärme- 
eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. N 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trügliche u. behagliche Heizung. 
iese Oefen übertreffen alle anderen 
Permanentbrennerdurchüberaussinn- { 
reich vereinfachte Regulirvor- 
richtung, welche falsche Behand- 
lung unmöglich macht. Erst durch 
diesen Patent-Regulator ist Gewähr 
dafür geleistet, dass der Ofen diejenige 
= ; Wärme abgiebt, welche gerade verlangt 
Meere ist, und dass er so 88 brennt, 
dass z. B. ein Zimmer von 80 ebm. bei einem Kohlen- 
verbrauch von 7 bis 8 Kg. pr. 24 Stunden völlig aus- 
reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 
endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen und Vorzüge 
nicht theurer als andere Dauerbrandöfen. 


Kronen, 


Eiſ. Bettſtellen, 
Treppenleitern, 
Cloſets ſowie ſämmtliche 
Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe zu den aller⸗ 
billigſten Preiſen 


empfiehlt 12752 


M. Hirschberg, 


Alter Markt 43. 
Verſuchen Sie bei 4211 


Zahnſchmerzen 


den ſeit Jahren bewährten 
8 


m Dentinkitt. 2 


Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 
Paul Wolff, Poſen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke“. 11355 


Niederlagen: F. Peschke, H. Wilezynski, 
Posen. 


Wolt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


„aüldene Medallle.“ 
og“ 


jedes Loos I Mk. 
© 

ä Rothe Kreuz Lotterie 

= Ziehung am 15. October 1894. 


20, 000 Geldgewinne Mi 


Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ete. 
ä Loos I Mk, 11 Loose lo Me, Liste und Porto 30 Pfg. 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäftes e Leo Joseph, Zanigerhit, Neubrandenburg. 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und | 
’Tthee 
1 B. E A0 EN 
KAISERLKONIGL 


der 
Act.-Gesellsch, 


Deutsche Cognacbrennerei 

vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle, 2 
8 
2559 


AR 1 8007 Sopoy m 


edes Lo 


| 


Geſucht von zwei einzelnen 
7 Leuten zum 1. April 1895 Woh⸗ 


Tu nung von 4 Zimmern reſp. 3 
EeSSMER 


immern u. Kammer, Küche und 
& FRAN KFURTA 


Gigaretten- 
Bertreter 


an Kontroleur] für die Provinz Poſen von einer 
Graf, Guben, Bahn bolſtr. RO. erb leiſtungsfähigen Cigarettenfabrit 


5 M. 2.80 u. 3.50 per Pfd. vorzügl. Qualität. Probepagkete 80 Pf. und 1 — 1 möbı. Zfeune. Zimmer fur] gegen obe Prop! on eſucht. 
Breiteſtraſte 10. 1-2 Herren zum 1. Oktober zu 5 sub K. a 121 — Ru- 
vermietben Breslauerur. 35. II. dolf Mosse, Berlin C., König⸗ 

12621 


Bürſtenwaaren zu ſehr billi 

gen Preiſen ausverkauft. 12513 
Auch kann das Geichäft im 

Ganzen übernommen werden. 


Moritz Aschheim, 


ub ehör in I. od. II. Et. Offert. 
mit Preisang. 
FLIEFERANT 


&s%MHochfeinen, perlenden 
Astrachaner Gaviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


B. Persicaner, Myslowitz. 


ſtraße 56/57 erbeten. 
Für ein größeres Deſtillatio 
eich et we d beenden 


wird zum ſofo 
Antritt ein tüchtiger f 12857 


Neiſender 


Thiergartenſtr. 4 
tft verſetzungshalber große herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung mit 
Garten zum 1. Oktober mietbfrei, 
ed. mit Büreau⸗Räumen. 12656 


Ei fenſtr. möbl. Z mm. z. v. 


J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. 


TEEN — ER PET Halbdorfſtr. 3 III a. Petriplatz 
15 Zwei fein möbl. Zimmer mit] geſucht. Bewerber, welche in 
8 ame Balkon ſofort zu verm. Nieder⸗ d rovinzen Ost- und 
22 Neueste Sehrotmühle Dau k f. an ae 1225 0 ng Di und Weſt⸗ 


anche 

mit Erfolg gereiſt find, bevorzugt. 

eld. unter B. A. 10 an d. 
Exped. d. Zeitung. 


Emmenthalerkäſe⸗Export⸗ 
haus ſucht tüchtige 12700 


Platzagenten. 


— — Mödl. Zimm. mit auch obne 
Penſion ſofort zu verm. Halb⸗ 
St. Martin 26 find 4 Zimm. 
in der I. Etage zu vermiethen. 
Friedrichſtr. 24, 2 Tr., fr. 
möbl. Zim., ſep. Eing., zu verm. Gol n 
3 Z., Kab., Küche u. Zub. p. 1. re 8. 81 M. Rudo osse 
Okt. 3 went. Brombergerstr. 2a. | Solothurn (Schweiz). ; 


g Heinrich Lanz in Breslan, Kaiser Wilhelnst. 35. mn 111 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


mitStahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde. 
Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 


Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
Preis M. 110,— complett, 


Schrotmuster und Beschreibungen gratis. 


bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 

Mehrjährige Garantie. 


